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für Abonnementspreis 
Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
fur in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Die Nationalliberalen und die 
preußiſchen Landtagswahlen. 


N ie „Konſervative Korreſp.“ ſchreibt: In 
er nationalliberalen Partei „geht etwas 
or“. Der Mancheſterflügel iſt eifrig bemüht, 
r eine allgemeine Kooperation mit den 
reiſinnigen gegen die konſervative Partei 
immung zu machen. „Nationalzeitung“ 

und „Nationalliberale Korreſpondenz“ arbeiten 

einander zu dieſem Zweck in die Hände und 
etonen einmal über das andere, daß es die 
wichtigſte unter allen politiſchen Fragen der 

Gegenwart jei, die konſervative Machtſtellung 

im Abgeordnetenhauſe zu brechen. Insbe— 

ſondere ruft die „Nationallib. Korreſp.“ den 
zorſtandsmitgliedern undVertrauensmännern, 
ie danach wohl recht ſtützungsbedürftige 

Herren ſein müſſen, „Kourage!“ „Kourage!“ 


du. „In Zeitläufen wie die gegenwärtigen 


ſiegt nur, wer mit einem inhaltsvollen 
dofitiven Programm auch rückhaltloſe Energie 
ekundet.“ So lautet das Memento des 
angeblich parteioffiziöſen nationalliberalen 
zrgans an die Parteiführer. „Poſitiv“ — 
»inhaltsvoll“ —; ja, das iſt es, was auch wir 
gern im Parteiprogramm der Nationalliberalen 
zum Ausdruck gebracht ſehen möchten. Fällt 
aber der zu erlaſſende Wahlaufruf im Sinne 
er „Nationalztg.“ aus, ſo dürfe er nichts 
weniger als „poſitiv“, und inhaltsvoll wohl 
nur hinſichtlich des Wortreichthums geſtaltet 
Wir haben keinen Anlaß, uns über 
die vorausſichtliche Geſtalt des national⸗ 
liberalen Manifeſtes den Kopf zu zerbrechen, 
Ondern können in Ruhe abwarten, was aus 
em gegenwärtigen Hin und Her im national- 
eralen Lager herauskommen wird. Auf 
einen Umſtand aber wollen wir unſere 
arteimitglieder aufmerkſam machen: die 
Kandidaten⸗Aufſtellung der Nationalliberalen 
it ſchon weit vorgeſchritten; die „Nationallib. 
orreſp.“ rechnet darauf, daß bis Ende dieſes 
konats mehr als 126 Kandidaten nominirt 
ein werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die „Times“ melden aus Newyork vom 
8. September: Der z. Zt. in Newyork weilende 
iniſter Chamberlain beſtätigte einem Ver⸗ 
reter des „Newyork- Herald“, daß von 


onn⸗ und Feiertage. | 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonntag den 11. September 1898. 


England und Deutſchland ein Ab⸗ 
kommen unterzeichnet ſei. Es handele ſich 
aber um kein Offenſiv- oder Defenſivbünd⸗ 
niß. Was die Kundgebung des ruſſiſchen 
Kaiſers betreffe, meinte Chamberlain, der 
Kaiſer ſei eine durchaus aufrichtige Natur, 


aber ein Träumer. Die Heere Europas 
könnten allerdings aufgelöſt werden, aber 


nicht vor der endgiltigen Erledigung der 
Orientfrage. Von einer angeblich engliſch⸗ 
ruſſiſchen Verſtändigung bezüglich Chinas 
wiſſe er nichts. 

Ein allgemeines deutſches Ba u⸗ 
geſetz iſt, wie beſtätigt wird, im Reichs⸗ 
amt des Innern ausgearbeitet und liegt 
bereits den maßgebenden Reſſorts vor. 

Zu der Frage, wer die wahren Fleiſch— 
vertheuerer ſeien, liefert nun auch die 
ſozialdemokratiſche „Münchener Poſt“ in 
nachſtehendem einen hübſchen Beitrag: „Um 
den hohen Preis für lebende Schweine unter 
allen Umſtänden zu halten, wird das Ange⸗ 
bot in der Weiſe verringert, daß die unver⸗ 
kauft gebliebenen Schweine ſofort geſchlachtet 
und am nächſten Tage als todte Waare dem 
Verkaufe unterſtellt werden. So iſt allmählich 
in der Kälbermarkthalle ein Schweinefleiſch⸗ 
markt en gros etablirt worden. Die Viehhof⸗ 
verwaltung unterſtützt dieſes Manöver durch 
ſtilles Gewährenlaſſen. Man iſt ja „macht⸗ 
los!“ Die Zuſtände, die ſich aber dadurch 
herausgebildet haben, ſpotten jeder Be— 
ſchreibung, und es muß einfach unbegreiflich 
erſcheinen, daß da die Sanitätspolizei noch 
nicht eingeſchritten iſt. In der Kälbermarkt⸗ 
halle ſtehen täglich 1500 bis 2000 lebende 
Kälber. Ueber dieſen hängen Reihe an Reihe 
die geſchlachteten Schweine, die mit dem 
Kopfe meiſt mitten im Miſt ſtecken. Sonſt 
iſt es doch Vorſchrift, daß die Verkaufslokale 
für Fleiſchwaaren reinlich gehalten werden. 
Das Pflaſter muß ſauber aufgewaſchen, die 
Wände müſſen mit Oelfarbe geſtrichen ſein. 
Hier aber liegt die Waare auf dem Miſt⸗ 
haufen; wer das nur einmal geſehen hat, 
wird wohl freiwillig auf den Genuß von 
Schweinefleiſch verzichten. Man ſollte doch 
glauben, daß man wenigſtens für eine rein⸗ 
liche Verkaufshalle Sorge tragen könnte, 
auch wenn man gegen den Handel mit todten 
Schweinen „machtlos“ iſt. Zum mindeſten 


XVI. Jahrg. 


aber wäre es Aufgabe der Sanitätspolizei 
dieſem „Sauſtall“ ein Ende zu bereiten.“ 

Die deutſche Getreideeinfuhr be⸗ 
trug in den acht Monaten von Januar bis 
Auguſt: Weizen 9834 604, Roggen 6 872421, 
Gerſte 5097 106, Hafer 3 997658, Weizen⸗ 
mehl 166 218, Roggenmehl 12 570 Doppel- 
zentner. Die Ausfuhr ſtellte ſich in dem⸗ 
ſelben Zeitraume auf: Weizen 2363 379, 
Roggen 741469, Gerſte 159889, Hafer 
560 929, Weizenmehl 282 793, Roggenmehl 
557545 Doppelzentner. 

„Um für den Frieden beſſer zu ſorgen“, 
beabſichtigt Rußland, ſeine Artillerie neu 
zu bewaffnen, und will dafür 100 Millionen (ö) 
ausgeben. 

Die dem Fergana-Gebiet aufzuer⸗ 
legende Kontribution von einer Million 
Rubel iſt durch die Gnade des Zaren auf 
300 000 Rubel herabgeſetzt worden. 

Die Nachrichten über den Aufruhr auf 
Kreta widerſprechen ſich. Nach türkiſchen 
Depeſchen hätte das türkiſche Militär die 
Chriſten geſchützt. Nach der „Times“ dagegen 
ſtimmen alle Berichte darin überein, daß das 
Verhalten der türkiſchen Truppen ein ſchimpf⸗ 
liches geweſen ſei; man habe ſogar geſehen, 
daß ſie auf den Oberſten Reid geſchoſſen 
haben. Dem „Standard“ berichtet der Korre— 
ſpondent des Blattes in Kandia, die Chriſten 
behaupten mit Beſtimmtheit, das Gemetzel 
ſei zumeiſt das Werk der türkiſchen Soldaten 
geweſen, welche ihre Opfer ſogar beraubt 
hätten. Die Angaben über die Zahl der bei 
dem Blutbade in Kandia ums Leben Ge— 
kommenen ſchwanken noch ſtark; bald iſt von 
300, bald ſogar von 800 getödteten Chriſten 
die Rede. Anſcheinend ſind die Unruhen in 
der Stadt Kandia durch die gewaltſame Be⸗ 
ſetzung des Zehntenbureaus ſeitens der Eng- 
länder verurſacht worden, bei weniger 
ſchroffem Vorgehen hätten ſie vielleicht ver—⸗ 
mieden werden können. Dank dem energiſchen 
Eingreifen der fremden Truppen ſcheint in 
Kandia die Ruhe ſo ziemlich wiederhergeſtellt 
zu ſein, aber der Tanz kann jeden Augenblick 
bei der Erbitterung der Mohamedaner wieder 
losgehen. So verworren die Meldungen 
auch noch immer lauten und jo trübe ſowohl 
die engliſchen, als die türkiſchen Quellen ſein 
mögen, aus denen die Nachrichten fließen, 


das eine ſteht feſt: Die kretenſiſche Politik 
der Großmächte hat ſich wieder in der ver⸗ 
hängnißvollſten Weiſe blosgeſtellt und die 
unglückſelige Inſel von neuem der vollſtändigen 
Anarchie preisgegeben. Ob die Türken oder 
die Engländer angefangen haben, ob die 
Baſchibozuks ſich als Räuber und Mordbrenner 
benommen haben, wie die engliſchen Quellen 
verſichern, oder als heldenhafte, großmüthige 
Retter der Ordnung, wie die Türken be= 
haupten, iſt von verſchwindend geringer Be— 
deutung im Vergleich zu der ſchweren Ver— 
antwortung, die auf Europa laſtet, wenn es 
ſich auch jetzt noch unfähig erweiſt, in Kreta 
Ordnung zu ſchaffen. 

Die Spannung zwiſchen Argen⸗ 
tinien und Chile hat ſich, wie dem in 
Genua erſcheinenden „Secolo“ aus Buenos 
Aikes gemeldet wird und wie auch engliſche 
Blätter von Valpariſo berichten, in den 
letzten Tagen weiter verſchärft. Die Ver— 
handlungen über die Grenzfeſtſetzung zwiſchen 
beiden Ländern begegnen ſtets neuen 
Schwierigkeiten, ſodaß die Hoffnung auf 
eine gütliche Beilegung des Streites faſt 
vollſtändig geſchwunden iſt. Argentinien 
betreibt daher fieberhaft ſeine Seerüſtungen, 
die bereits ziemlich vollendet ſind. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. September 1898. 

— Ueber die Reiſe des Kaiſers nach 
Paläſtina erfährt man, daß dem Gottes- 
dienſte, der am 30. Oktober in Bethlehem 
abgehalten wird, ein Empfang der Abord⸗ 
nungen der Johanniter und der Kirchenregie⸗ 
rungen folgt. Am 31. Oktober nachmittags 
fährt der Kaiſer nach Jericho, veranſtaltet 
am 1. November einen Ausflug nach dem 
Todten Meere und kehrt am 2. November 
nach Jeruſalem zurück. Nachtquartier wird 
in einem Zeltlager genommen. 

— Seine königliche Hoheit der Prinz 
Auguſt Wilhelm von Preußen (der vierte 
Sohn des Kaiſerpaares) iſt, wie der „Reichs⸗ 
anzeiger“ meldet, an einer Halsentzündung 
erkrankt. Der Prinz iſt ganz fieberfrei. Die 
Entzündung verläuft normal. 

— Wie bereits mitgetheilt, iſt dem 
Staatsſekretär des Reichspoſtamtes, General- 
lieutenant z. D. v. Podbielski, der Charakter 


Die Sternwirthin. 
Erzählung für das Volk von A, von Hahn. 


5 - (Nachdruck verboten.) 
5 Hinter dem Wurzerhof, wo der Garten 
es Ferdinand Wurzer an des Sternwirths 
zarten ſtößt und von dieſem nur durch eine 
prise Einfriedigung aus Immergrün ge— 
8 iſt, ſaß des Wurzelbauers Einziger, 
58 Benedikt, unter dem Schlehenbaum, auf 
als & rohgezimmerten Bänkchen, das er ſelbſt 
ihm . dort hingebaut hatte, und neben 
dunkle Ahwarzhaarige Dirn, deren blühende, 
ſchmächtigen heit vortheilhaft neben der 

Er 1 udnglingsgeſtalt hervortrat. 

jah nicht een hübſch, der Benedikt, und 
blö al friſch und geſund aus. Die 

üben, von hellen Wimpern umrahmten 
kurzſichtigen Augen und das über die Stirn 
n ee Haar gaben dem 

malen, en Ge 
Beſchränttbeit. ſicht den Ausdruck der 

Auch in ſeinen Bewegungen 
und in der ganzen Art Rt Ben ER 
Auftretens machte ſich eine gewiſſe Unbe⸗ 
1 80 Reha 15 
ber der Benedikt war ni 

Nur eingeſchüchtert und 5 8 
weil er's von kleinauf zu hören bekommen 
hatte, zuerſt vom eigenen Vater, daß er ein 
arg dummer Bub ſei. Das glaubte er nun 
ſelbſt ſo feſt, daß er rein gar kein Selbſt⸗ 
vertrauen beſaß. Durch ſein geduldiges 
Sichfügen in das Verhängniß, ein dummer 
ub zu heißen, gab er dem Vorwurf aber 
erſt recht den Anſchein der Wahrſchein⸗ 


lichkeit. 

Er war zu gut von Gemüth. Wäre er 
ein widerhaariger Burſch geweſen, der lieber 
mit den Fäuſten um ſich ſchlug, als den 


Angreifern ſcheu zu weichen und ſich der 
Mutter ans Schürzenband zu hängen, dann 
hätten es die Leute vielleicht geglaubt, daß 
er nicht auf den Kopf gefallen war. Weil 
er aber immer ſtill und beſcheiden blieb, 
was gar zu ſehr wider die Art der 
anderen verſtieß, redete man ihm Beſchränkt⸗ 
heit nach. 

Nur zwei im Ort, der Pfarrherr und 
der Lehrer, wußten's beſſer. Benedikt war 
fleißig und geweckt in der Schule, und 
keiner hatte ſich die Sonntagspredigt beſſer 
gemerkt, als er, wenn der Pfarrer die 
Kinder überhörte. 

Aber das verhalf ihm vor feinen Kame— 
raden doch zu keinem Reſpekt. Denn wie er 
das Buch beim Leſen dicht an die Augen 
hielt und beim Schreiben faſt mit der Naſe 
die Tafel berührte, bald ſtolperte und bald 
etwas herunterwarf, ſodaß es eine Be: 
luſtigung war, ihm gefliſſentlich etwas in 
den Weg zu legen, weil's gar zu lächerlich 
war, wie er dabei dumm und betroffen 
dreinſchaute, das ließ keine Achtung vor 
ſeinem Können aufkommen. 

Hätte er ſich gegen die Angreifer ge— 
wehrt, vielleicht wär's anders geworden. 
Aber er war dazu nicht herzhaft genug und 


auch körperlich zu ſchwach. Die Unbill aber 


durch den Lehrer vergelten zu laſſen, in 
deſſen Gegenwart ſich keiner etwas gegen 
ihn herausnehmen durfte, dazu war er zu 
weich und zu verſöhnlich. Aber auch dieſer 
ritterliche Zug gewann ihm keine Aner- 
kennung, ſondern wurde ihm für Dummheit 
ausgelegt. 

Der Lehrer wußte es wohl, daß der 
Benedikt nur wegen ſeiner Kurzſichtigkeit jo 
ſcheu und unbeholfen erſchien, und hatte es 


dem Wurzer auch wiederholt vorgeſtellt, er 
möchte doch ſeinen Jungen in die Stadt 
führen und ihm eine Brille anpaſſen laſſen. 
Davon wollte der Bauer aber nichts wiſſen. 
Wer leſen und ſchreiben könne, hatte er 
entgegnet, der habe auch Augen wie jedes 
andere Menſchenkind, und es fiele ihm nicht 
ein, ſich noch den Spott anhängen zu laſſen, 
daß der Bub blind ſei. 

Dem Wurzer war's ein ſchweres Herze— 
leid, daß ſein einziges Kind ſo verkümmert 
war, wie er's nannte. Die Dummheit 
hätte er ihm aber noch verziehen, denn er 
war reich, und Geld hob in ſeinen Augen 
jeden geiſtigen Mangel auf, es kam nur auf 
die Menge an. Daß er aber gar ſo elend 
und engbrüſtig war und ſo gar kein Schneid' 
bei ihm erwachte, als er reifer und älter 
wurde, das ſchuf ihm fait einen Wider- 
willen gegen ſein eigenes Fleiſch und 
Blut. 

Auch mit ſeinem Weib lebte er in Un⸗ 
frieden darum. Er rechnete es ihr als 
Schuld an, daß der Benedikt der einzige ge— 
blieben und er ſo geworden, wie er war. 
Die Wurzerin war als junge Frau infolge 
eines Fehltritts die Treppe heruntergefallen 
und der Benedikt zu früh zur Welt ge⸗ 
kommen. a 

Wie dann in ſpäteren Jahren die arme 
Frau noch der Schlag rührte, ſodaß ſie 
halb gelähmt an den Stuhl gefeſſelt war, 
war's ganz aus mit dem Frieden dieſer 
Ehe. Denn der Wurzer hing am Gelde, 
mehr als für ſein Seelenheil gut war, und 


daß er für die unthätige Frau jetzt noch 
eine Magd mehr halten mußte, ging ihm 


arg wider den Strich. Für die zerſchlagenen 
Lebenshoffnungen, — er hatte ſich immer 


eine Schaar blühender Kinder als einzige 
Grundlage zum rechten Eheglück gedacht, — 
war nun der Geldgier ein Platz in ſeiner 
Bruſt eingeräumt. Das Geld ſollte ihm ein 
Erſatz werden für alles, was ihm ſonſt 
zuwider und leid war. 

So hatte er ſich's auch zurechtgelegt, 
daß ſein Sohn, der ihm jo vieles an Vater⸗ 
freude ſchuldig blieb, wenigſtens durch eine 
Heirath den Unwerth ſeiner eigenen Perſon 
zum Theil gut machen ſollte. 

Des Oberhofers Aelteſte war dazu von 
ihm auserſehen, und er hatte auch ſchon mit 
deren Vater davon geſprochen. Die Rösl 


war zwar rothhaarig und grundhäßlich, 
aber es war ihr vom Vater ein ſchöner 
Batzen zugedacht, und ihre körperlichen 


Mängel ſicherten dem Benedikt die Parthie. 
Anſprüche durfte er doch nicht machen und 
konnte froh ſein, wenn er eine geſunde und 
geſcheite Frau bekam. 

Daß er ſich auch den Wünſchen des 
Vaters, ſobald die Zeit gekommen, fügen 
werde, daran zweifelte der Wurzer nicht, 
denn eins konnte er ihm nicht zum Vorwurf 
machen, gehorſam war ihm der Bub bisher 
in allen Stücken geweſen. 

Seine Zuverſicht ſollte 
Stoß erfahren. 

Wie ein lächerliches Wunder war's ge⸗ 
kommen, über das die ganze Gemeinde 
ſpottend den Kopf ſchüttelte, aber es war 
gekommen. Der Benedikt hatte hinter dem 
Rücken des Vaters eine Liebſchaft mit der 
Schankmagd im Stern angefangen und 
kehrte zum erſten Male in ſeinem Leben 
einen eigenen Willen heraus. 


einen harten 


Darüber ſchwoll dem Wurzer ein arger 


Groll im Herzen. Nie hatte er einen 


. 
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als Wirklicher Geheimer Rath mit dem 
Prädikat „Exzellenz“ unter Beilegung der 


Anciennetät vom 1. Juli 1897, dem Tage 
ſeines Dienſtantrittes als Staatsſekretär, 


verliehen worden. Es iſt bei uns hergebracht, 
bemerkt dazu die „Magdeburger Zeitung“, 
daß die Staatsſekretäre im Reichsdienſt 
gleichzeitig mit der Ernennung zu dieſem 
Poſten auch den Titel als Wirkliche Geheime 
Räthe, womit das Prädikat „Exzellenz“ ver⸗ 
bunden iſt, erhalten. Dies war bei Herrn 
von Podbielski vermuthlich deshalb nicht 
geſchehen, weil er als Generallieutenant 
ſchon „Exzellenz“ war. Dabei hatte man 
aber wohl an eine Beſtimmung des preußi⸗ 
ſchen Hofrang-Reglements nicht gedacht, der 
zufolge die aktiven Generallieutenants und 
die Wirklichen Geheimen Räthe, ſowie die 
Erzbiſchöfe und die Biſchöfe gleichen Rang 
haben und unter ſich nach dem Datum der 
Ernennung rangiren. Hinter ihnen rangiren 
erſt die inaktiven Generallieutenants, die als 


ſolche patentirt geweſen find. Dann 
kommen die mit „Exzellenz = Prädikaten 
bedachten Ober = Hofchargen“, darauf die 


„Oberhofämter im Königreich Preußen“ und 
dann die inaktiven Generallieutenants, 
welche nicht als ſolche patentirt geweſen ſind. 
Zu dieſer Kategorie gehört Herr von Bod- 
bielski, und deshalb rangirte er bei Hofe 
erſt hinter all den vorgenannten Perſonen, 
und jeder neuernannte Generallieutenant 
oder Wirkliche Geheime Rath ſtand einige 
Stufen über ihm. Dem iſt jetzt abgeholfen; 
dadurch, daß ſeine Anciennetät auf den 
1. Juli 1897 zurückdatirt wurde, iſt er 
wieder in die richtige Stelle gerückt. 

— Der Generaloberſt der Kavallerie 
Frhr. v. Los, General-Adjutant Sr. Majeſtät 
des Kaiſers, begeht am 9. d. Mts. ſeinen 
70. Geburtstag. Er hat eine glänzende 
militäriſche Laufbahn hinter ſich, die am 
28. April 1897 den Abſchluß erreichte, als 
er von dem Poſten als Oberbefehlshaber in 
den Marken und Gouverneur von Berlin 
zurücktrat und ſich zur Dispoſition ſtellen ließ. 

— v. Holleben, General der Infanterie 
und Gouverneur von Mainz, iſt in Genehmi⸗ 
gung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion 
zur Dispoſition geſtellt. 

— Aus Rom, 8. September, wird berichtet: 
Profeſſor Koch beſuchte heute den Unterrichts- 
miniſter Baccelli. 

— Die bayeriſche Regierung ernannte die 
erſten zwei weiblichen Fabrik- und Gewerbe- 
Inſpektoren für München und Nürnberg. 

— Eine eigene Kirche in der Hauptſtadt 
Dar⸗es⸗Salaam zu beſitzen, iſt der Wunſch 
der evangeliſchen Bevölkerung in Deutjch- 
Oſtafrika. Es mangelt aber an den erforder⸗ 
lichen Geldmitteln. Es hat ſich nun in 
Berlin ein Kirchenbauverein gebildet, der 
durch einen Ausſchuß ſich an alle evangeliſchen 
Glaubensgenoſſen im deutſchen Vaterlande 
mit der Bitte wendet, auch an ihrem Theile 
durch Beiträge uns ein der evangeliſchen 
Gemeinde würdiges Gotteshaus bauen zu 
helfen. 

— Für das auf der Pariſer Weltaus- 
ſtellung zu errichtende deutſche Repräſentations⸗ 
gebäude war ein engerer Wettbewerb aus⸗ 
geſchrieben worden. Von den eingegangenen 
neun Entwürfen wurden von der Jury drei 


ſozialdemokratiſchen 


haben, mag daraus erhellen, 
legſchaft einer 


ſchien, 


waltung 
Empfange des am Montag hier eintreffenden 
engliſchen Schulſchiffsgeſchwaders. Für Offi⸗ 
zitiere: und Mannschaften werden Feſte vor⸗ 


dem Kaiſer unterbreitet. Der Kaiſer hat ſich 
für den Entwurf des Regierungsbaumeiſters 
Radke entſchieden. Radke war auch der Er⸗ 
bauer des deutſchen Repräſentationsgebäudes 
auf der Chicagver Weltausſtellung. 

— Die neuerdings mehrfach erörterte 
Frage, ob Kriegervereine berechtigt ſind, 
ſolche Mitglieder, die ſich durch Förderung 
ſozialdemokratiſcher Beſtrebungen mit den 
Zwecken des Vereins in Widerſpruch ſetzen, 
auszuſchließen, iſt vor einiger Zeit vom 
Oberlandesgericht zu Hamm bejaht worden. 
Aus dem unterm 3. November 1897 er- 
gangenen Erkenntniß iſt folgendes hervorzu— 
heben: „Die Ausſchließung der Kläger iſt 
gerechtfertigt, wenn ſie ſozialdemokratiſchen 
Beſtrebungen in irgend einer Weiſe vorſätz⸗ 
lich oder beharrlich Vorſchub geleiſtet haben. 
Denn die Beſtrebungen der Sozialdemokratie, 
wie ſie ſich in Deutſchland ausgebildet, ſind 
ſubverſiver Natur, auf Zerſtörung des 
Staates und der Geſellſchaftsordnung ge- 
richtet und werden mit vaterlandsloſer Ge— 
ſinnung durch Aufwiegelung und Verhetzung, 
durch Erdichtung und Entſtellung von That⸗ 
ſachen gegen die Geſetze, Einrichtungen und 
Anordnungen der Behörden und die Autori⸗ 
tät privater Vorgeſetzten durchzuführen ge⸗ 
ſucht. Die Beförderung ſolcher Beſtrebungen 
ſteht im direkten Gegenſatz zu dem oberſten 
Zweck des verklagten Vereins, in Liebe und 
Treue zum oberſten Kriegsherrn und zum 
Vaterlande den kameradſchaftlichen Geiſt auch 
im bürgerlichen Leben zu pflegen. Wer den 
Tendenzen vorſätzlich 
Vorſchub leiſtet, iſt daher gänzlich untaug⸗ 
lich und unwürdig, dieſem Vereine anzuge⸗ 
hören und darf aus demjelben ausgeſchloſſen 
werden.“ 

— Gegen die Kirmesfeiern wollen die 
Induſtriellen des Regierungsbezirkes Köln 
vorgehen. Welche bedauerlichen Folgen die 
Luſtbarkeiten für den Haushalt der Arbeiter 
daß der Be⸗ 
einzigen Grube bei Obern⸗ 
in dieſem Sommer ein Lohnausfall 


— Die „Staatsb.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Was 
für Kameele einſt geweſen, — Die Väter 
unſ'rer größten Stadt!“ Ueber dieſes be⸗ 
kannte Gedicht, das im „Kladderadatſch“ er- 
unmittelbar nachdem die Berliner 
Stadtverordneten-Verſammlung ihrem Ehren⸗ 
bürger, dem Fürſten Bismarck, die Ehrung 


hauſen 


von 38 400 Mk. erwuchs. 


verſagt hatte, thaten ſeiner Zeit die Herren, 


die es anging, ſehr entrüſtet. Daß dieſes 
Gedicht mit einer kleinen Einſchränkung heute 
noch zeitgemäß iſt, beweiſt die geſtrige 
Stadtverordneten-Verſammlung, in der die 
Mitglieder der zumeiſt aus Juden beſtehen⸗ 
den ſozialdemokratiſchen Fraktion bei der 
Gedächtnißrede auf den Alt-⸗Reichskanzler 
ſitzen blieben. — Kameele bleiben Kameele!“ 

Kiel, 9. September. Die Marinever⸗ 
trifft große Vorbereitungen zum 


bereitet. 


Kiel, 9. September. Nachdem erſt kürz⸗ 


lich der däniſche landwirthſchaftliche Verein 
in Apenrade wegen politiſcher Umtriebe auf⸗ 


gelöſt worden war, ſteht jetzt auch die Auf⸗ 


Widerſpruch bei ſeinem Sohne gefunden, 
und jetzt mußte er's erleben, daß dieſer ſein 
Verbot in den Wind ſchlug und mit der 
Dirn nach wie vor verkehrte und ſich heim— 
lich mit ihr zuſammenfand, ja ſogar ihm 
Aug in Aug auf ſeinem Willen beharrte, 
die Lenei zu ſeinem Weibe zu machen. 

Mit verbiſſenem Zorne ließ er die 
Dinge hingehen, abwartend, ob der Bub 
nicht von ſelbſt zur Vernunft kam. Zum 
äußerſten konnte es ja doch nicht kommen, 
jo lange er lebte und Herr unter feinem 
Dach war. Das war ſein Troſt, wenn's 
ihn auch ſchwer grämte, daß ſein Wille das 
Aergerniß nicht gewaltſam aus dem Wege 
räumen konnte. Feſtbinden konnte er den 
Sohn nicht, der ſo plötzlich zu thun verſtand, 
was ihm gefiel. 

Auch heute war das Pärchen wieder zu— 
ſammengekommen. 

Schon viel hatten ſie mit einander ge⸗ 
ſprochen, ſie in lebhaftem Eifer redend, er 
einſilbig und beklommen. 

„Jetzt ſah er betroffen vor ſich nieder, 
während ein ſprudelnder Wortſchwall in 
zorniger Haſt von ihren kirſchrothen Lippen 
ſtrömte: 

„'s it eben, wie ich ſag', Haft Fein’ 
1 1 un 1 95 das 
arge iſt, auch kein' Lieb', ni ie richti 
e e an b', nicht die richtige 
„Da er ſchwieg und nur einen ſchweren 
Seufzer für ihren Vorwurf hatte, rückte ſie 
mit ungeduldiger Gebärde von ihm fort 
und brach in leidenſchaftliche Thränen aus. 


„Lenei . bat er ſchmerzlich beklommen 
und rückte ihr nach. Bekümmert ſah er zu 
ihr auf und taſtete nach ihrer Hand, die ſie 


vor das Antlitz preßte. 


Sie ſtieß ihn unſanft zurück. „Geh', 
laß mich, haſt nur Seufzer und weiche 
Worte, aber keinen guten Willen für mich. 
In Deinen Händen iſt mein Glück ſchlecht 
bewahrt!“ 


„Lenei!“ wiederholte er in bittendem 
Tone und legte den Arm in ſchüchterner 
Liebkoſung um ihre Schulter. Da ſie ſich 
aber mit einer Gebärde des Widerwillens 
losmachte, ſank er in ſeine ſchmerzliche 
Stellung zurück. . 8 

Den Kopf in die Hände geſtützt, brütete 
er ſchweigend vor ſich hin. Eine Weile 


waren ſie beide ſtumm, nur Leneis 
Schluchzen tönte fort. Er bemerkte es 


nicht, daß ſie ihn zwiſchen den vorgehaltenen 
Händen in ſeiner ſtarren Verſunkenheit be⸗ 
obachtete. 


„O, Du!“ ſtieß ſie plötzlich in heißer 
Ungeduld hervor, ſprang auf und ſtellte ſich 
in flammendem Zorn vor ihn hin: „Mit 


Dir könnt' ein Engle reden, Dich rührt's 
nicht. Aber das ſollſt' auf der Stell' wiſſen, 
länger laß ich mich nicht zum Narren 


halten! Ich hab's ſatt, mich im Dunkeln 
von Dir küſſen zu laſſen, wo Du's vor der 
Sonn' nicht magſt. Wenn' Deinen Vater 
Dir nicht kannſt zu Willen machen, dann 
muß es eben aus ſein. Ich will meine 
ſchönen Jahr' mir nicht vergrämen. Giebt's 
doch nicht einen, giebt's doch mehr in der 
Welt, die nach mir herſchau'n! Es muß doch 
nicht grad' der Wurzerdix ſein. So, nun 
weißt' meine Meinung. Entweder kommſt' 
morgen mit dem Vater und bringſt mir 
den Verſpruch, oder die Lenei iſt Dein 


Schatz geweſen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


N 
N 


löſung des dänischen 
Vereins in Hadersleben aus dem gleichen 
Grunde bevor. 


landwirthſchaftlichen 


Vom Kaiſermanöver. 

Oeynhauſen, 8. September. Der 
Verlauf der heutigen Manöver war folgender: 
Das X. Armeekorps bewerkſtelligte von 3 Uhr 
früh ab in zwei Kolonnen den Uebergang 
über die Weſer auf in der Nacht geſchlagenen 
Feldbrücken bei Petershagen, und ging dann 
in ſüdlicher Richtung konzentriſch gegen 
Minden vor. Eine Kavallerie-Divijion war 
durch das Baſtauer Moor in der Richtung 
auf Porta entſandt. Das VII. Armeekorps 
ſuchte ſich der ihm durch die Bewegung des 
Gegners drohenden Gefahr zunächſt durch 
Einſetzen der auf dem linken Weſerufer zur 
Verfügung ſtehenden 13. und 14. Diviſion 
zu erwehren, während zugleich die 7. und die 
37. Diviſion zur Unterſtützung auf Porta 
bezw. Uphauſen herangezogen wurden. Nach 
längerem Kampfe mußte indes das VII. 
Armeekorps weichen und ſich auf das Weſer⸗ 
gebirge zurückziehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer mit Gefolge, 
ſowie der Chef des Militärkabinets, General 
der Infanterie v. Hahnke und der Chef des 
Generalſtabes, General der Kavallerie Graf 
v. Schlieffen nahmen heute in der Villa 
Strube das Diner. Die hier anweſenden 
Fürſtlichkeiten und deren Gefolge, ſowie der 
Oberhofmarſchall Sr. Majeſtät Graf zu Eulen⸗ 
burg und der Generaloberſt Graf von Walder⸗ 
ſee dinirten im Kurhauſe. 

Deynhauſen, 9. September. Seine 
Majeſtät der Kaiſer, welcher heute früh 5 
Uhr 35 Min. in das Manövergelände ge⸗ 
fahren war, iſt gegen 1 Uhr nachmittags 
hierher zurückgekehrt. 


Die Feſttage in Holland. 

Amſterdam, 8. September. Die 
Königin und die Königin » Mutter bejuchten 
heute Vormittag mit dem Großherzog von 
Sachſen-Weimar und dem Fürſten und der 
Fürſtin zu Wied die Rembrandt-⸗Ausſtellung 
und die Oranien -Naſſauiſche Ausſtellung. 
Die Königinnen wurden in den Ausſtellun⸗ 
gen von den einzelnen Komitees empfangen. 
Eine Rede wurde nicht gehalten. 

Amſterdam, 9. September. Königin 
Wilhelmina und die Königin-Mutter reiſten 
heute Vormittag mittels Sonderzuges nach 
dem Haag ab. Auf den Straßen wurden die 
Majeſtäten von einer großen Menſchenmenge 
begeiſtert begrüßt. Vor der Abreiſe waren 
der Bürgermeiſter und der Polizeichef von 
Amſterdam in beſonderer Audienz empfangen 
worden, welchen die Königin ihren Dank 


für die ausgezeichneten Ordnungsmaßnahmen |; 


der vergangenen Tage ausſprach. 

Haag, 9. September. Königin Wil⸗ 
helmina und die Königin-Mutter find heute 
gegen Mittag hier eingetroffen und mit der- 
ſelben Feierlichkeit wie in Amſterdam empfan⸗ 
gen worden. Die Königinnen wurden auf 
der Fahrt durch die herrlich geſchmückte 
Stadt von einer gewaltigen Menſchenmenge 
lebhaft begrüßt. Nachmittag findet in der 
Kirche ein feierlicher Gottesdienst ſtatt. 

* 


* 

Die Nachricht von einem Attentat 
gegen die Königin Wilhelmina von Holland, 
das vor 14 Tagen von einem engliſchen 
Anarchiſten verſucht worden ſein ſoll, dringt 
erſt jetzt in die Oeffentlichkeit. Aus Leer in 
Oſtfriesland wird einigen Berliner Blättern 
telegraphirt: Wie zuverläſſig verlautet, 
wurde vor 14 Tagen auf die junge Königin 
Wilhelmina, als ſie im Wagen auf dem 
Wege zwiſchen dem Schloſſe Soeſtdyk und der 
Eiſenbahnſtation Baarn in der Nähe von 
Amersfort ſich befand, ein Attentat verübt. 
Ein hinter einem Baum vortretender Mann 
feuerte einen Revolverſchuß auf die Königin 
ab, die aber unverletzt blieb. Die neben 
ihr ſitzende Hofdame wurde dagegen in die 
Backe getroffen. Der Thäter wurde ver⸗ 
haftet, er ſoll ein engliſcher Anarchiſt ſein. 
Um die Feſtesfreude nicht zu ſtören, wurde 
über dieſen Vorfall bisher Stillſchweigen be⸗ 
wahrt. — Die Richtigkeit dieſer Meldung 
ſcheint ſehr zweifelhaft. 

Wie die „Berl. Zeitung“ meldet, paſſirte 
der Königin am Donnerſtag Abend bei der 
Rückkehr von der Gala⸗Oper ein Unfall. Ein 
Huſarenpferd wurde ſcheu ‚und gerieth mit 
den Vorderfüßen in den königlichen Wagen 
hinein. Die Königin kam mit dem bloßen 
Schrecken und einigen blauen Flecken davon. 


Spanien und Amerika. 

Die Friedenskommiſſare ſind in Madrid 
noch immer nicht ernannt worden. Die 
Regierung fühlt ſich, namentlich nach den 
letzten Vorgängen im Senat und in der 
Kammer, nicht ſicher. Sagaſta äußerte ſogar, 
er wüßte nicht, wer in einem Monat am 
Ruder ſei. Der bei den Debatten im Parla⸗ 
ment erfolgte Austritt der Minoritäten wird 
ſeine Konſequenzen haben. 


Die Philippinenfrage wird bis zu ihrer 
Löſung noch viele Zeit in Anſpruch nehmen 
und den betheiligten Mächten noch viel zu 
ſchaffen machen. Nicht allein von den Auf | 
ſtändiſchen, ſondern auch von allen fremden 
Firmen dort wird mit allen Kräften darauf 
hingearbeitet, die Spanier ganz von dort zu 
entfernen. Die engliſchen Firmen haben ' 
ſchon einen dahingehenden Antrag geſtellt, 13 
auf demſelben Standpunkt ſtehen auch die 
Deutſchen, die Schweizer und alle Fremden, 
Die von den Aufſtändiſchen erſtrebte Republik 
fängt inzwiſchen an, feſte Geſtalt zu gewinnen, 
und je länger ſich die Entſcheidung hinaus 
zieht, deſto ſchwieriger wird es werden, dieſer 
Gegenſtrömung Herr zu werden. Schließlich 
könnten die Amerikaner noch in die Zwang 
lage kommen, zur Unterſtützung der Spanier 
den Kampf gegen die Aufſtändiſchen ſelbſt 
aufnehmen zu müſſen. 


Provinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 9. Septbr. (Ein nettes Früchtchen) 
verſpricht der 16 Jahre alte Arbeitsburſche Leon 
hard Katlewski, welcher trotz ſeiner Juge 
bereits 2 Mal wegen Diebſtahls mit 3 Wochen OF 
fängniß vorbeſtraft iſt, zu werden. Derſelbe 
näherte ſich auf dem von hier nach Skomppe 
führenden Wege einem älteren Arbeitsmanne, m 
welchem er ſich in den Chauſſeegraben ſetzte un 
ein Geſpräch begann, wobei er demſelben ſein 
Portemonnaie mit 22,60 Mk. Inhalt entwendete. 
Den Betrag hatte K. bis zu ſeiner Siſtirung Ta 
ganz verjubelt. Für dieſen Diebſtahl erhielt der 
Burſche jetzt einen Monat Gefängniß vom hieſigen 
Schöffengericht. 

t Aus der Eulmer Stadtniederung, 9. Septbt. 
(In der geſtrigen Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins Podwitz⸗Lunau) wurde die Gründung 
einer Schweineverſicherung für unjeren Kreis DE 
ſchloſſen. Dieſelbe, auf Gegenſeitigkeit gegründet, 
wird den Verſicherten die Schweineverluſte z. 3. 
erſetzen. Mit der Verſicherung wird Impfzwang 
verbunden ſein. In nächſter Sitzung werden 
bereits die Statuten aufgeſtellt, ſodaß die Ber 
ſicherung ſchon am 1. Januar u. 33. in Kral | 
tritt. Es find ſchon nahe an 2000 Schweine ge. 
zeichnet. Man hofft, daß die Verſicherung be! 
einer Anzahl von 4—6000 verficherten Schweinen 
lebensfähig ſein wird. Eine lebhafte Debatte 
entſpann ſich über die Entſchädigung für einen 
verjicherten Vereinseber, der vor Monaten bereit? 
50 Mark im Einkaufe gekoſtet hatte und für Den 
60 Mark Prämie gezahlt find, mit 17,30 Mar 4 
durch die von der Landwirthſchaftskammer N 
empfohlene Verſicherungsbank für Deutſchland. 

Einige Stationshalter erklärten, ihre Eber nicht 

mehr verſichern zu laſſen, andere dürften die 
Stationen aufgeben. Zur Beſtellung von Lorentz⸗ 

ſcher Lymphe zeigte ſich niemand geneigt. In der a 
Eiſenbahnbauangelegenheit einigte man ſich dahin, ] 
nach Abſendung der Petition weitere Schritt 4 
nicht zu unternehmen; die Wahl der Richtung 
der zu erbauenden Bahnlinie wird man ganz d ö 
betr. Behörde überlaſſen. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 8. Septbr. 
(Obſthändler aus der Nehrung) halten hier große 
Nachfrage nach gutem Obſte, das dieſes Jahr 
recht ſelten iſt. Für Pflaumen bieten ſie für den 

entner 5 Mark. Sie verladen das Obſt in 
ähne und liefern es nach Elbing und Königs” 
erg. 
Von der GraudenzCulmer Kreisgrenze, 8. Septbr. 
(Von der Anſiedelungskommiſſion) angekauft wird 
nun auch das Gut Plonkowo bei Blandau. Au 
dem von der Kommiſſton ſchon angekauften Gut 
Blandau werden insgeſammt 30 Wohnhäuſer er⸗ 
richtet und außerdem ſoll dort eine Ziegelei er? 


baut werden. 
(Städtetag) Der 


2 


Dt. Krone, 9. September. > 
1892 in's Leben getretene Städtetag der Provinz 
Weſtpreußen wird am Sonntag den 11. und Mon 
tag den 12. September d. Is. ſeine 7. Tagung in 
Dt. Krone abhalten. Seitens der Staatsbehörden 
werden der Herr Oberpräſident, Staatsminiſter 
von Goßler, und Regierungsrath Duwinage aus 
Marienwerder, und aus 36 Städten ca. 75 A 
geordnete an demſelben theilnehmen. ö 


ala Ba He 


ern — 


Stuhm, 8. September. (Ein Großfeuer) wüthete 
am Dienſtag in Stuhmsdorf. Das Feuer iſt im 
Schulhauſe ausgebrochen und legte vier Gebäude 
in Aſche; die neuangebaute Schulklaſſe wurde vom 
Feuer verſchont. 4 

Danzig, 9. September. (Verſchiedenes.) Der N 
kommandirende General von Lentze begiebt ſich 
am Montag zum Manöver nach Neuſtadt; der 
Diviſtonsſtab der 36. Diviſion reiſte bereits heute 
ins Manövergelände ab. — Herr Strombaudirektor 
Görz kehrt am 15. d. Mts. von feiner mehr 
wöchigen Erholungsreiſe zurück und wird am 
9. d. MtS, die ſchon vor längerer Zeit geplante 
Strombereiſung der Weichſel antreten. — Der 
engliſche Dampfer „Majorka“, mit Kohlen von 
Schottland nach Pillau unterwegs, iſt drei Meilen 
weſtlich von Rixhoeft auf Strand gelaufen. Drei 
Bergungsdampfer find mit Abbringen beſchäftigt. 
— In Stutthof (Kreis Danziger Niederung) iſt 
in den letzten Tagen eine Ruhr⸗ Epidemie aus“ 
gebrochen, die einen recht bösartigen Charakter an? 
zunehmen ſcheiut. Am Montag weilte bereits 
Herr Kreisphyſikus Dr. Steger in Stutthof zur 
näheren Unterſuchung der Verhältniſſe. Mehrere 
Erkrankungsfälle ſind bereits tödtlich verlaufen. 
Ein Telegramm aus Stutthof meldet heute acht 
Todesfälle, doch wird die Richtigkeit dieſer Zahl 
hier an zuſtändiger Stelle bezweifelt. 

Argenau, 8. September. (Verſchiedenes) Der 
Gehilfe eines hieſigen Bäckers, den ſein Meiſter 
mit Waare über Land geſchickt und auch beauf⸗ 
tragt hatte, Gelder einzukaſſiren, that des Guten 
in den Landkrügen zu viel und ſchlief auf der 
Heimfahrt ein. Das Fuhrwerk gerieth in einen 
Graben und ſtürzte um. Bei dieſer Gelegenhei 
verlor der Gehilfe einen großen Theil des ein⸗ 
kaſſirten Geldes, das er nun erſetzen muß. -- 
Geſtern kam bier in ſechs großen Wagen mit 11 
gut genährten Pferden eine 32 Köpfe zählende 
Zigeunerbande durch. — Geſtern Nacht brannte 
bei einem hieſigen Schmiedemeiſter infolge der 
Exploſion einer Petroleumlampe die Werkſtätte 
aus. Das Feuer wurde rechtzeitig bemerkt und 
gelöſcht, ehe es größeren Umfang annehmen 
konnte. — In den nächſten Tagen wird ſich hier ein 
Thierarzt dauernd niederlafien, Es wird dadnuch 
einem dringenden Bedürfniß abgeholfen. — Da I 
ſtädtiſche Schlachthaus wird binnen Jahresftiſt 


. 
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gebaut. Der nächſte Thierarzt wohnte bisher zwei 
eilen weit entfernt. 

Schulitz, 9. September. (Perſonalnotiz.) Herr 
egierungsbaumeiſter Pagenſtecher von der Strom⸗ 
3 ltung en a 1155 hieſige 
teil auf und tritt in Han i 5 

ini nover in den Pro 
tomberg, 9. September. (Brand). In dem 
anufakturwgarengeſchäft von Friedländer (In⸗ 
zer Gebr. Jachmann) am Friedrichsplatz, Ecke 

f ebekenſtraße, entſtand geſtern Abend in der 
el enten Stunde Feuer durch die Unvorſichtigkeit 
nes Lehrlings, der beim holen von Watte auf 


En im dritten Stock belegenen Lagerboden leicht⸗ 
Wach mit Streichhölzern umging. Der mit 


aus den angefüllten Boden brannte vollſtändig 
wältie die Feuerwehr griff ſchnell ein und be⸗ 
autigte den Brand. Der Brandſchaden des 
Sr es ſowie der Schaden durch die von den 
Re en abgegebenen Waſſermaſſen iſt ein ſehr 
Der tender Gebäude und Lager ſind verſichert. 
Fene,Lehrling, durch deſſen Fahrläſſigkeit das 
zun n entſtand, iſt bei der Staatsanwaltſchaft 
U Anzeige gebracht. " 
Ein dſen, 9. September. (Schießaffaire. Stiftung.) 
= dreizehnjähriger Knabe, der nach Schubin 
ausportirt werden ſollte, auf dem Wege zum 
17 "hof aber ſeinem Transporteur entlief, 
Rüde, von dieſem mit dem Revolver in den 
0 cken geſchoſſen. Der Knabe iſt in das Kranken⸗ 
deus gebracht. — Herr N. Bernſtein⸗Berlin hat 
er Stadt Poſen eine Zuwendung von 15 000 ME. 
gemacht, deren Zinſen zu wohlthätigen Zwecken 
Ubendet werden follen. 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. Am 11. September 1700, vor 


eng Jahren, wurde zu Ednam (Schottland) der 
bügliſche Dichter James Thom ſon geboren, 
erühmt durch ſeine „Jahreszeiten“, die oft über⸗ 
N wurden und welche die wahrhaft poetiſchen 
li aturſchilderungen eines gemüthlichen, empfäng⸗ 
gen Dichters enthalten. Thomſon ift außerdem 
Berfaſſer des engliſchen Nationall edes „Rule 
Ntannia“ Er ſtarb am 27. Auguſt 1748. 
au Am 12, September 1819, vor 79 Jahren, ſtarb 
in! Krieblowitz in Schleſien Fürſt Blücher, 
zu Volksmunde „Marſchall Vorwärts“. Er ver⸗ 
aukt ſeine glänzenden Waffenthaten der un⸗ 
tümen Verwegenheit ſeiner Angriffe. Höhere 
dung fehlte dem braven Haudegen; es erregte 
aher Lächeln, als ihn die Univerſität Cambridge 
zum Doktor ernannte. Berühmt it in dem Briefe 
A die Gemahlin Friedrich Wilhelms IN. Blüchers 
Frage: „Lowiſe, wie geht es Dich?“ Blücher 
urde am 16. Dezember 1742 in Roſtock geboren. 


— 


Wilhelm Schuffert zu Danzig, bisher in Dirſchau, 
Feder Adler der Inhaber des königlichen Haus⸗ 


Friedrich Katſchlowski zu Forſthaus Karraſch im 


Jablinsti zu Vorwerk Louiſenhof und A 
dablinski zu Vorwerk Seegenau im Kreiſe Roſen⸗ 
erg und dem Hof i 
u. Schönberg de Kreiſes 
Lelgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem katholiſchen 
erer Lewandowski zu Danzig die Rettungs⸗ 
edaille am Bande verliehen worden. 
Nerz (Perſonalien von der Eiſenbahn.) 
Serſetzt: Stations ⸗Vorſteher Arnemann von 
ſchulitz nach Filehne Nord und Stationsvor⸗ 
eher Kretſchmer von Filehne Nord nach Schulitz. 
d. D(Von der Reichsbank.) Am 1. Oktober 
N Js. wird in Ulm an Stelle der bisherigen 
Seichsbank⸗Nebenſtelle Reichs bank⸗ 
tel le errichtet werden. er 2 
den (Wahlen zum Gewerbegericht). Bei 
At geitern ſtattgefundenen Neuwahlen der Bei⸗ 
Ber. zum Gewerbegericht wurden auf drei Jahre 
wählt: in der Gruppe 1 (Metallarbeiter) 
üelempnermeiſter Karl Meinaß und Maſchinen⸗ 
auer Zieper, Gruppe 2 (Holzarbeiter und Bau- 
werbe) Drechslermeiſter Borkowski und Tiſchler 


eine 


Mien, Gruppe 3 (Nahrungsmittelgewerbe) 


leiſchermeiſter Karl Wakarecy und Pfefferküchler 
Geachrahn, Gruppe (Bekleidungs⸗ und verwandte 
Bewerbe) Schuhmachermeiſter Wojcichowski und 
übuchbintergehilfe Witt und Gruppe 5 lalle 
brigen e Reſtaurateur Bonin 
und Gaſtwirthsgehilfe Müller. In jeder Gruppe 
wa ein Arbeitgeber und ein Arbeitnehmer zu 
ählen. Arbeitgeber und Arbeitnehmer wählten 


für ſich 
(Der Thurmbauy der altſtädtiſchen evan⸗ 
lischen Kirche iſt ſoweit gefördert, daß mit dem 


helm bildet eine vier 


emelnde d echt eit 1255 
elle er i > i 
Sagt Yon 8 5 des Königs Sigismund II., 
machte der 180harin geſagt: Zum Thurmbau ver⸗ 
> 1871 Wau 5256 9215 gwei 
N 
€ 


Werthe von 20 Mark. Die Arm auf Volksküche im 
288 Pflegebeſuche. An auserurdenhen nr 
gingen bei derſelben (Schweſter Auguſte S witz 
Tuchmacherſtraße 14, 1 Treppe) eine 47 80 Pian 
aar von 8; 11,50 r die Strickſchule von 5: 
Kae Saft von 1; Kuchen den Wei von s 
leidung e von 6; Kuchen u R 
ie n von 4 1585 ud Bonbon für 
— (Am morgigen Sonnta 
Popgorz das diesjährige Bezirksfeſt 5 
bezirks' Thorn ſtatt, an dem auch die belden 
biefigen Militärvereine ſich betheiligen werden 
Der Ruderverein hält morgen ſein Abruderfeſt 
ab. Im Viktoriagarten veranſtaltet der Geſellig⸗ 
beits⸗Verein „Gutenberg“ ſein letztes Sommerfeſt. 
Nach Ottlotſchin fährt morgen der Sonderzug 
zum letzten Male in dieſem Jahre. 
der m Rünftler-Konzert). Betreffs des von 
er Buchhandlung E. F. Schwartz übernommenen 
rrangements einiger Künſtler⸗Konzerte können 
Nor heute mittheilen, daß das 
; loserte im November ſtattfinden wird. In dem⸗ 
Elben werden auftreten: Fräulein Ida Hiedler, 


königlich preußiſche Kammerſängerin und königliche 


erſte dieſer] B 


Hof⸗Opernſängerin von der Hofoper in Berlin und 
die Pianiſten Fräulein Olga Schönwald ebenfalls 
aus Berlin. Der Tag des Konzerts ſteht noch 
nicht feſt, da er von dem Urlaub abhängt, den 
Fräulein Hiedler nur auf 3 bis 4 Tage erhält. 
Fräul. Ida Hiedler gehört unbeſtritten zu den erſten 
Sängerinnen der Berliner Hof⸗Oper und iſt der 
erklärte Liebling des Berliner kunſtſinnigen 
Publikums, von welchem ſie viel gefeiert wird. 
— (Dietze 's Oberammergauer Paſ⸗ 
ſionsſpiel) iſt auf dem Platze am Bromberger 
Thor eingetroffen. x g 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird vom 
königlichen Amtsgericht I in Bergen a. R. der 20 
Jahre alte Knecht Ladislaus Wiesniewski aus 
Mlynietz, Kreis Thorn, gebürtig, zuletzt in Unrow 
auf Rügen wohnhaft, wegen zweier dort be⸗ 
gangener Diebſtähle. 1 dar 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Schlüſſel auf dem Turn⸗ 
platz, ein Paar Handſchuhe im Glacis. Zuge⸗ 
laufen eine Tigerdogge, abzuholen vom Wächter 
Pertorius, Kirchhofſtraße 3. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. l 3 

— Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,06 Mtr. über 0. Windrichtung W. 
Angekommen find die Schiffer: Witt, Dampfer 
„Thorn“ mit 1000 Ztr. diverſen Gütern, Adolf 
Meyer, Kahn mit 2000 Zentner diverſen Gütern, 
beide von Danzig nach Thorn; Sachs, Kahn mit 
Mais von Bromberg nach Thorn; Alex Engel⸗ 
hardt mit Thonerde, Konſt. Wutkowski, Rachotzki, 
beide Kähne mit Roheiſen, ſämmtlich von Danzig 
nach Warſchau; Vine. Weſolowski von Nieszawa 
nach Culm, Marian Waglenczikowski von Nieszawa 
nach Mewe, Joſef Marciszewski von Nieszwa 
nach Schulitz, ſämmtlich Kähne mit Feldſteinen: 
Dampfer „Deutſchland“ (leer) von Polen nach 
Danzig; Moulis, leerer Kahn von Polen nach 
Thorn; Kaufmann Domeratzki mit 2¼ Traften, 
Kaufmann Steinſapir mit 3 Traften, beide bis 

horn. Abgegangen: Schiffer Karl Riſter, Kahn 
mit Mehl, Getreide und Pfefferkuchen von Thorn 
nach Danzig. 


Mocker, 9. September. (Unglücksfall beim Ran⸗ 
giren.) Der Bremſer Schlieske aus Podgorz 
wurde am Dienſtag auf dem hieſigen Bahnhofe 
beim Rangiren derartig gequetſcht, daß ihm im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe in Thorn, wohin Schl. 
geſchafft worden war, ein Arm abgenommen werden 
mußte. Schl., der erſt vor kurzer Zeit als Bremſer 
feſt angeſtellt worden iſt, hat acht Kinder, von 
denen das älteſte elf Jahre iſt. > 

Podgorz, 9. September. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung. Jugendlicher Dieb.) Eine Sitzung der 
Gemeindeverordneten fand am Donnerſtag, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, ſtatt. Anweſend waren der Herr 
Bürgermeiſter als Vorſitzender und Protokollführer, 


die Schöffen Herren Sodtke und Voß, die Ver⸗ 


An⸗ 
3 auf Lebenszeit 
ohne Penſionsberechtigung beſtätigt hat. 5. Die 
Rechnung des Schmiedemeiſters Herrn Voß für 
Reparaturen an Feuerwehr⸗Geräthen im Betrage 
von 17,15 Mark wird zur Zahlung angewieſen. 
6. Der Vorſitzende theilt mit, daß der Herr Land⸗ 
rath dem Brauereibeſitzer Groß⸗Thorn die Kon⸗ 
zeſſion zum Ausſchank im ehemaligen Haupt'ſchen 
„Artilleriehof“ ertheilt hat; die Gemeindever⸗ 
tretung war dagegen. Der genannte Gaſthof war, 
wie bekannt, längere Zeit geſchloſſen. 7. Der 
Kaſſen⸗Abſchluß der Kämmerei⸗Kaſſe pro Monat 
Auguſt weiſt folgende Ziffern auf: Einnahmen 
24 198,62 Mark, Ausgaben 17 343,84 Mark, mithin 
Beſtand 6854,78 Mark. 8. Der Anſtrich der Straßen⸗ 
laternen mit hellgrauer Oelfarbe wird nach dem 
Magiſtratsantrage einſtimmig genehmigt. Der 
Anſtrich der Kandelaber koſtet pro Stück 75 Pf., 
derjenige der Laternen 50 Pf. Zwei Punkte wurden 
in geheimer Sitzung erledigt. Schluß 5, Uhr. — 
Der etwa 10 Jahre alte Knabe Niswitzki ſtahl 
einem Thorner Malergehilfen, der hier bei einem 
Neubau beſchäftigt iſt, aus der am Fenſter des Neu⸗ 
baues hängenden Weſtentaſche einen Siegelring. 
Der Diebſtahl wurde bald bemerkt und der Junge, 
der öfter in dem Bau geſehen worden war, aus⸗ 
findig gemacht. Der Junge geſtand den Diebſtahl 
ein und gab an, daß er den Ring in der Wohnung 
ſeiner Eltern auf das Fenſterbrett gelegt habe. 
Die Hausſuchung in der betr. Wohnung war er⸗ 
folglos, der Ring iſt verſchwunden. 8 
Podgorz, 9. September. (Zum Kriegerbezirksfeſt.) 
Von ſämmtlichen 25 der zum Bezirk Thorn ge⸗ 
hörenden Kriegervereine iſt dem hieſigen Verein 
die Mittheilung zugegangen, daß ein jeder Verein 
ch an dem Bezirksfeſte am Sonntag durch Ab⸗ 
ordnungen betheiligen wird. Zu dem Feſte im 
Schlüſſelmühler Park haben auch Nichtvereins⸗ 
mitglieder und Damen gegen Zahlung von 20 
Pf. pro Perſon Zutritt. Das Programm des 
Bezirksfeſtes, das jetzt vollſtändig vorliegt, iſt 
folgendes: Vormittags: Empfang der auswärtigen 
Säfte 9 Uhr: Frühſchoppen im Feſtlokale 
(Trenkel). 11 Uhr: Sitzung des Bezirkstages eben⸗ 
daſelbſt. Mittags 1 Uhr: Feſteſſen. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr: Antreten auf dem Marktplatz. 
Begrüßung der Gäfte ſeitens des Stadtober⸗ 
hauptes, demnächſt Abmarſch nach dem Feſtgarten 
(Schlüſſelmühle); dortſelbſt Konzert von der 
Kapelle des Jußartillerie ⸗Regts. Nr. 15 u. ſ. w. 
Bei Eintritt der Dunkelheit? Rückmarſch nach 
dem Feſtlokal, dortſelbſt Theater, Kouplets, 
all u. ſ. w. Der Aufforderung des Magiſtrats 
und des hieſigen Kriegervereins um Schmückung 
des Ortes wird 00 von unſerer ſonſt 
bereitwilligen Bürgerſchaft entſprochen werden. 


Die Feſtnacht vom Sonntag zum Montag iſtſ auswärtige Blätter gerüchtweiſe meldeten, 


für die hieſigen und Piasker Gaſtwirthſchaften 
freigegeben. 


— (Erledigte Schulſtel len.) Stelle zu 
Ruſſenau, Kreis Marienwerder, evangel. (Mel⸗ 
dungen an Kreisſchulinſpektor von Homeyer zu 
Mewe.) Stelle zu Ziegelwieſe, Kreis Thorn, evan⸗ 
geliich (Kreisſchulinſpektor Dr. Witte in Thorn.) 

rſte Stelle zu Pottlitz, Kreis Flatow, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Lettau in Schlochau.) Stelle 
zu Schloß Birglau, Kreis Thorn, kath. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Thunert zu Culmſee.) 


Sport. 

Das Dauerradeln in Halenſee 
iſt trotz der gewaltigen Reklame, die von ge⸗ 
wiſſer Seite für daſſelbe gemacht, intereſſe⸗ 
los verlaufen. Die deutſchen Fahrer Joſef 
Fiſcher und Alfred Köcher, welche vielleicht 


das Rennen hätten gewinnen können, ver⸗ 
zichteten auf das „Vergnügen“, ſodaß der 


Sieg des Franzoſen Huret von vornherein 
feſtſtand, zumal der Deutſch - Amerikaner 
Miller nicht genügend in „Form“ war. 
Miller gab übrigens, nachdem er mehrmals 
geſtürzt war, das Rennen auf. Huret war 
alſo ohne ernſte Konkurrenten und konnte 
ſo fahren, wie es ihm paßte. Die Mehrzahl 
der Radfahrer bot ein klägliches Bild, bleich 
und abgeſpannt hingen ſie auf ihren Rädern. 
Ueber den Sportplatz entwirft das „Kleine 
Journal“ folgendes Stimmungsbild: Im 
Zelte Hurets, des Siegers, der übrigens 
ſympathiſch wirkt, iſt ſeine Braut eifrig be⸗ 
ſchäftigt, ihm für die wenigen Sekunden, die 
er abſteigt, einige Erfriſchungen vorzube⸗ 
reiten. Birnen in Sekt, Eau de Vichy ꝛc., 
das er gierig ſchlürft, während er ſich auf 
kurze Augenblicke ins Zelt zurückzieht, das 
zarte Frauenhände in unglaublichſter Indis⸗ 
kretion von außen öffnen, um ihn, den 
Helden des Tages, nicht aus den Augen zu 
laſſen. Das weibliche Zartgefühl ſcheinen 
manche Sportswomen oder ſolche, die es 
ſein wollen, wohl am Thor des Sportparkes 
abzulegen. Auf dem Sattelplatz ſchwirrt und 
lärmt es, Damen und Mädchen aus der 
Welt und Halbwelt, eigenthümliche, ſchwer 
rubrizirbare männliche und weibliche Ge⸗ 
ſtalten, Dienſtmädchen mit Zigarretten im 
Munde, und herum der ſüße Pöbel, der im 
Augenblick, als das Zeichen zum Schluß der 
Rennen ertönte, in eine rieſige Horde wilder, 
zügelloſer — Thiere ausartete, die blind⸗ 
lings vor und um ſich ſtießen, brüllten, be⸗ 
leidigten, kurz, ein erhebendes Bild edelſten 
Menſchenthums boten. Bezeichnend war der 
Umſtand, daß ein Schrittmacher aus ſeinem 
Zelte neben dem Hurets coram publico trat, 
mit „nichts bekleidet, als mit ſeinem Wahn“, 
wie ſich Ludwig Fulda in ſeinem „Talis⸗ 
man“ ausdrückt, und dieſem Mangel nach 
einiger Ueberlegung durch ein Hemd abhalf, das 
er ſich, vor verſammeltem Volk überzog. Weder 
der Jüngling noch das Publikum nahmen An⸗ 
ſtoß daran. Die „Kunſt“ adelt eben alles! 
— Dieſer Bericht iſt nicht etwa aus einem 
„muckeriſchen“ Blatt, ſondern ans dem „Kl. 
Journal.“ 


Mannigfaltiges. 

(Beim Kaiſermanöver ſtürzte) 
Lieutenant Mohr, der Sohn des Gymnaſial⸗ 
direktors zu Bremerhaven, ſo unglücklich vom 
Pferde, daß er ſtarb. 

(Poſtdiebſtahl.) Mittwoch nachts 3 
Uhr wurde aus einem ordnungsmüßig ver⸗ 
ſchloſſenen Poſtwagen auf dem Wege zwiſchen 
dem Bahnhof und der Hauptpoſt in Münſter 
ein Werthbriefbeutel mit 22 Werthbriefen 
und 19 Einſchreibbriefen geſtohlen, darunter 
ein Brief mit 100 000 Mk. Inhalt aus Arns⸗ 
berg. Der Geſammtwerth der geſtohlenen 
Briefſchaften beläuft ſich auf 150000 Mark. 
Der Wagen war am Bahnhof in Gegenwart 
des Beamten verſchloſſen worden, traf aber 
mit offener Thür auf der Hauptpoſt ein. 

(Verurtheilung.) Die Straf⸗ 
kammer in Flensburg verurtheilte den Rechts⸗ 
anwalt und Notar Arp aus Apenrade wegen 
wiederholter Amtsunterſchlagung und Un⸗ 
treue, dem Antrage des Staatsanwaltes 
gemäß, zu vier Jahren Gefängniß. 

(Ermordet) wurde bei Köthen ein 
ſechzehnjähriges Kindermädchen, welches Mitt⸗ 
woch Abend ſeine in einem benachbarten 
Dorfe wohnenden Eltern beſuchen wollte, 
im Ziethebach aufgefunden. Anſcheinend liegt 
ein Luſtmord vor. 


Neueſte Nachrichten. 

Fulda, 9. September. In Bad Salzichlirf 
iſt Feuer ausgebrochen, welches das Poſtamt 
zerſtörte und die Kirche bedroht. Später 
wird gemeldet, daß die halbe Ortſchaft, die 
1042 Einwohner hat, brennt. 

Fulda, 10. September. Bei der Feuers⸗ 
brunſt in Salzſchlirf ſind 34 Wohnhäuſer und 
25 Nebengebäude niedergebrannt. 

Berlin, 9. September. Die „Börſenztg.“ 
will aus zuverläſſiger Quelle wiſſen, daß der 
Reichstag erſt anfangs Dezember einberufen 
werden ſoll. N 

Amſterdam, 10. September. Von einem 
Attentat auf die Königin Wilhelmina, welches 


oder von der Verhaftung eines Attentäters 
iſt hier nichts bekannt. 

Prag, 9. September. Der Reiſende Havel von 
der Reichenberger Teppichfirma Meniger erſchoß 
die Hotelkellnerin Amalie Jäger und dann ſich 


ſelbſt. 

Rom, 9. September. Das in Neapel ſtehende 
2. Bataillon des 49. Infanterie⸗Regiments erhielt 
Befehl, ſofort nach Kreta abzugehen. 

Nom, 9. September. Wie der „Meſſaggero“ 
meldet, erhielt der Kreuzer „Lombard“, der gegen⸗ 
wärtig mit einer Beſatzung von 320 Mann vor 
Agoſta liegt, den Befehl, nach Kandia abzugehen. 

Madrid, 10. September. In der geſtrigen 
Sitzung der Kammer wurde der Miniſterpräſident 
Sagaſta von Kanalegas heftig angegriffen. Letzte⸗ 
rer führte aus, als Admiral Cervera in Santiago 
Inſtruktionen verlangte, telegraphirte der Marine⸗ 
miniſter: „Gott helfe Ihnen“. (Große Be⸗ 
wegung.) 5 

London, 9. Septbr. Eſterhazy iſt geſtern 
angeblich von Dover nach Oſtende abgereiſt. 

London, 10. September. Der in Ports⸗ 
mouth gelandete Dampfer „Kuarwatow“ be⸗ 
richtet, daß er im Kanal mit dem Dampfer 
„Landano“, der von Hamburg nach der Weſt⸗ 
küſte Afrikas ſegelte, kollidirt habe. Der 
„Landano“ ging unter. Die Paſſagiere und 
die Mannſchaften wurden gerettet. 

‚Sofia, 9. September. Wie verlautet, hat der 
Kriegsminiſter ſeine Entlaſſung genommen, und 
iſt der Chef des Generalſtabes, Paprikow, zu 
ſeinem Nachfolger ernannt worden. 

Athen, 9. September. Admiral Bettolo kündigte 
die Einſetzung eines Exekutiv⸗Komitees für Kreta 
an. — Eine Unterſuchung hat ergeben, daß die 
türkiſchen Soldaten auf die Engländer ſchoſſen. 

Konftantinopel, 9. September. Der Brand in 
Kandia dauerte geſtern noch an. Der engliſche 
Befehlshaber beſchoß die Stadt neuerdings. Die 
aus Malta eingetroffenen 250 Mann engliſcher 
Truppen konnten nicht in die Stadt gelangen. 

Kandia, 10. September. General Edhem 
Paſcha erklärte das Standrecht. Nach Nethymo 
iſt ein Kriegsſchiff ausgelaufen, weil von 
dort der Ausbruch von Unruhen gemeldet 
wurde. Die Admirale richteten an die 
türkiſchen Kommandanten in Kandia ein 
Ultimatum, nach welchem bis geſtern nach⸗ 
mittags 5 Uhr die Waffen geſtreckt werden 
ſollten. Die Schiffe ſind zur Erneuerung der 
Beſchießung bereit. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
10. Sept.] 9. Sept. 


Zend. Fondshörſe: feſt. 8 
Ruſſiſche Banknoten p. Taſſa 216—80 21685 


Warſchau 8 56 84 .. 216—10 216 —15 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-05 169 — 95 
Preußiſche Konſols 3% 94-8094 70 
Preußiſche Lon sols 3½¼ % . 102 00 101 90 
Preußiſche Konſols 3%, 102 00 101 90 
eutſche Reid Sanleihe 3% . | 94-30 | 94—40 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 1102--00 101 90 
Ber Pfandbr. 3% neul. UI. 90 90 | 91—00 
Weſtpr. Pfandbr.3¼½ % „ „99-40 | 99 40 
Poſener Pfandbriefe 95 % . 100-00 99 90 
Polniſche Pfandpriefe 4% 100 —90 100 —75 
Türk. 1% Anleihe . . .| 26-75 | 26-80 
talieniſche Rente 4% . . | 92—70 | 92—80 
tumän. Rente v. 1894 4% . | 92--75 | 92—70 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 202 30 20250 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1178-10 17700 
Thorner Stadtanleihe 3), 8 — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 70%, | 69—00 
SS 
70er loko. 54—00 | 53-80 


Bant-Diskont 4 pct., Lombardzinsfuß 5 packt. 
Privat⸗Diskont 3¼ pCt. Londoner Diskont 2½ pCt. 


Königsberg, 10. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Tendenz unverändert. Ohne Zufuhr. Loko 53,50 
Mk. Gd. September 52,50 Mk. Gd., Oktober erſte 
Hälfte 52,50 Mk. Gd. 

Berlin, 10. September. (Spiritusbericht.) Um⸗ 
Loko 54,00 Mk. 


ſatz 40 000 Liter. 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom n; 
5 bisher 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 9.9. } 

Mark Mark 
Weizengrfes BEST... 0% 003 1 E00 
Weizengries Nr. 2 5 . 1 15,40| 15,40 
RKRaijerauszugmehl . 16,60 | 16,60 
Weizenmehl 0000 5,60 15,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 13,20 13,20 
Weizenmehl 00 gelb Band. 13,— | 13,— 
Weizenmehl oo 8,40 8,40 
D 5,20 5,20 
Weizen⸗Kleie 5 5.— 5,— 
Roggenmehl 0. 47155 1120| 11,— 
Roggenmehl /.. 10,40 10,20 
Mogel, 98 
Roggenmehl U „ BE 
Kommis⸗ Mehl 9, 80 
Roggen Schrot. 820 720 
Roggen⸗ Kleie 5. 5.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 13,— | 13,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 12.— 12,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 3 10,— | 10,— 
robe 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 10,— | 10,— 
Grütze Nr. 2 9,50 9,50 
Grütze Nr. 3 9,20 9,20 
Gerſten⸗Kochmehl 8550 8,50 
Gerſten⸗Futtermehll 5, 5— 

Buchweizengrütze I 15,— 15, 


Buchweizengrütze l.. 14,60 14,60 


Sonn.⸗Aufgang 5.37 N 


12. Septbr. 
Mond⸗Aufgang 1.25 U 
Sonn.⸗Unterg. 6.27 
Mond⸗Unterg. 4.53 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof bei Thorn ſollen noch folgende Land⸗ 
parzellen ſowie 1 Einwohnerhaus mit 2 Familienwohnungen und 
je 10—12 Morgen Land auf den Zeitraum von 12 Jahren vom 
1. Oktober d. Is. ab verpachtet werden: 


1) Parzelle 3 mit 4.95 Hektar oder 
2) 4 3.7 


„ „ 9 
3) PR 5 „ 462 
4) = 9 „ 4.26 
5) 1 
6) ae 
7) 3.88 


* 14 * 
8) 2 Familienwohnungen 


ca. 20 Morgen, 
15 


17 * * * 


„ „ ” 18° 2 * 


* * 1 17 ” 
„ * " 14 % * 
” „ * 14 2 


15! 


* ” * 2 2 ” 
mit je 10—12 Morgen Land. 


Wir haben zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung einen 


Termin am Mittwoch 


ch den 14. September d. Is. an Ort und Stelle 
anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich am 


enannten Tage 


vormittags 9 Uhr auf dem Gutshof von Weißhof einfinden und den 
ſofort im Termin zu hinterlegenden halbjährlichen Pachtbetrag 


mitbringen zu wollen. 


Die Verpachtungsbedingungen werden im Termin bekannt ge⸗ 


macht, können aber auch 
hauſe) eingeſehen werden. 


vorher in unſerem Bureau I (im Rath⸗ 


Der Hilfsförſter Grossmann zu Weißhof wird die Parzellen auf 


Wunsch auch vorher vorzeigen. 


Thorn den 3. September 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An der ſtädtiſchen höheren Mädchen⸗ 
ſchule und der ſtädtiſchen Bürger- 
mädchenſchule iſt je eine Schul- 
dienerſtelle zu beſetzen. 

Das Gehalt der erſteren Stelle be⸗ 

trägt bei freier Wohnung und Heizung 
monatlich 60 Mk. und das der zweiten 
Stelle bei freier Heizung monatlich 
50 Mk. 
Jede Wohnung beſteht aus einer 
roßen und einer kleinen Stube, einer 
ammer, einer Küche nebſt Keller⸗ 
raum mit Waſſerleitung. 

Die Anſtellung erfolgt mittels eines 
Dienſtvertrages auf 3 monatliche gegen- 
ſeitige Kündigung und zuvörderſt auf 
6 monatliche Probedienſtzeit. 

Die Verrichtungen des Schuldieners 
beſtehen neben Botengängen und ſonſti⸗ 
gen Dienſtleiſtungen für den Schul⸗ 
dirigenten hauptſächlich in Reinigung 
und im Winter Heizung leinſchl. Zu⸗ 
tragen des Feuerungsmaterials) von 
21—25 Zimmern einſchl. 2 Säle in 
der höheren Mädchenſchule, bezw. von 
15—18 Zimmern einſchl. 2 Säle in 
der Bürgermädchenſchule, ferner in 
der Reinhaltung der Flure, Treppen, 
Höfe und Aborte. 

Bewerber und insbeſondere Militär- 
anwärter, welche kräftig, nüchtern und 
zuverläſſig ſein müſſen, werden auf⸗ 
gefordert, ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen und des Lebens⸗ 
laufs bis zum 20. d. Mts. an uns 
einzureichen. Militäranwärter haben 
den Zivilverſorgungsſchein beizufügen. 

Thorn den 10. September 1898. 

Der Magiſtrat. 
D Einlöſung der Loſe 3. 

Klaſſe 199. Lotterie muß 
bei Verluſt des Anrechts bis 
12. d. Mts. abends 6 Uhr 
erfolgen. 


Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100 000 Mk., 
à 3,50 Mk. 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, à 
3,50 Mk. a 


155 ein Es, Drelfe* 
Italienische Weintrauben 
x pro Pfund 50 Pf. 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Nene geſottene Preißelbeeren, 


tafelfertig, empfiehlt 
Add. Raschkowski. 


Feinſtes Schweineſchmalz 
aus ausgewähltem Material, garantirt 
frei von jedem fremden Zuſatz, pro 

fd. 40 f. Carl Sakriss, 

Schuhmacherſtraße 26. 


Flaſchen. 


Rothwein⸗, Weißwein⸗ und 
Ungarweinflaſchen 
werden gekauft Neuſt. Markt 11, 
5 im Laden. 


I uener Bahnrenner 


unter Ijähr. Garantie iſt zu verkaufen. 
Adolf Eichstädt. Gerechteſtr. 23. 


Mehrere Fuhren 


ferdedünger 
zu verkaufen Airchhoſſtraße 6. 


Ein Zimmer 


mit Penſion 


auf 6 Wochen geſucht. Offert i 
Preis erbeten unter B. I 5 pi 
Expedition dieſer Zeitung. 


7 ——— 
Herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer und Zubehör, Bromberger⸗ 
Vorſtadt Nr. 64/66, bisher von Herrn 
Oberſtabsarzt Dr. Musehold bewohnt, 
iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
Näheres bei C. A. Guksch. 


Tüchtige Maſchiniſten 


welche einen Dampfdreſchapparat ſelbſt⸗ 
ſtändig führen können, nüchtern und 
zuverläſſig ſind, können ſich ſofort 
melden bei H. Schlelke, Mocker, 
Lindenſtraße 30. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 1 
lernen wollen, können ſich melden bei | Reſtaurat 


Geschw. Bölter, 


liefert werden können. 


44444444444 


DFTHOMPSONS 


VN AAA 
AVN ZAands 


SEIFEN-PULVER 


Empfehle mein großes Lager hochfeiner 
Jagd- und Kutschwagen, 
eleganter Selbstfahrer, Dog-Gart und 


Landauer, 


Beſtellungen auf Wagen jeder Art werden ſauber und 


reeller Bedienung ausgeführt. 


An meine Kunden! 


In Anbetracht des nahenden Winters erſuche meine 
hieſigen und auswärtigen Kunden etwaige 


Reparaturen von Damen- und Herrenpelzen 
oder ſonſtige Umarbeitungen, ebenſo Anfertigung von 
neuen Damen⸗ und Herrenpelzen, ſowie aller Arten 
Pelzſachen recht bald beſtellen zu wollen, damit die oft 
ſehr viel Zeit beanſpruchenden Arbeiten rechtzeitig ge- 
Hochachtungsvoll 
O. Scharf, Fürſchnermeiſter, 


Breiteſtraße 5. 


BVVYVUVUVUVVVUVVEVVVVVVVVVE 
Dr. Thompson's 


billigste u. bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ und die 
Schutzmarke „Schwan“. 


Niederlagen in Thorn; Anders & Co., Dammann & Kordes, M. Kaliski, 
A. Kirmes, A. Majer, S. Simon, J. M. Wendisch Nachf., A. Wollenberg, 
Ad. Leetz, Jos. Wollenberg, Hugo Eromin, M. Kalkstein v. Oslowski, 
Anton Koczwara, St. Raczkowski, Carl Sakriss, Ed. Raschkowski, 
R. Rütz, C. A, Gucksch, Paul Weber, Ed. Kohnert, Hch. Netz, 
J. Begdon, Jul. Mendel, Paul Walke. 


Preussische Renten- Versicherungs - Anstalt 


Gegründet 1838. 
Besondere Staatsaufsicht. 


zu Berlin. 


Vermögen: 
105 Millionen Mark. 


Versicherungen mit Gewinnantheil von sofort beginnenden oder auf- 
geschobenen Renten mit gleichbleibenden oder steigenden Beträgen 


zur Erhöhung des Einkommens und Altersversorgung. 


versicherung. 


Aussteuer- 


Geschäftspläne und Auskunft bei: 


P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6, 
Benno Riehter. Stadtrath in Thorn. 


Unſere Campagne 


beginnt am 


Dienſtag den 27. September. 


Die Annahme der Arbeiter findet am 


Montag den 26. September 
morgens 8 Uhr auf dem Fabrikhofe ſtatt. 
Legitimationspapiere, ſowie die Karten für Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung ſind mitzubringen; Arbeiter unter 21 
Jahren müſſen ein Arbeitsbuch aufweiſen. 
Culmſee den 8. September 1898. 


Zuckerfabrik Gulmsee. 


Sehr günſtiger Kauf oder Tausch. 
Das ſchöne Eckgrundſtück Bromberger Vorſtadt, Mellien⸗ 
ſtraße 138, mit gr. herrſchaftl. Wohnungen und gutgehendem 
ionsgeſchäfte iſt höchſt preiswerth und bei mäßiger Anzahlung 


zu verkaufen oder gegen ein Grundſtück in Stadt oder Vorftadt zu 
Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. vertauſchen. Auskunft ertheilt C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, 1 Tr. 


— 2444444444Ä4Ä4 44444444 Stal ſirer, 


AAAAAAAAAAL 


Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch 


unter 


Reparaturen, ſowie Auflackiren gebrauchter Wagen jauber, 
ſchnell und billig in der Wagenfabrik von 


Ww. A. Gründer. 


Alte Wagen nehme in Zahlung. 


der polniſch ſprechen und Kaution ſtellen 
kann, verlangt die Singer Co., Akt.⸗Geſ. 


Thorn, Bäckerſtr. 35. 
Junger Mann 


ſucht Beſchäftigung in einem Baubureau. 
Gefl Off. u. G. M. 100 i. d. Exp. d. Z. erb. 


Malergehilfen 


und Auſtreicher 
ſtellt ein Wichmann, Malermeifter. 


Mehrere tüchtige 


Steinſetzer 


ebenſo Rammer 


finden von ſofort Beſchäftigung bei 
G. Werner, 
Steinſetzmeiſter in Gneſen. 
Meldungen in Inowrazlaw bei 
Gaſtwirth Müller, Bahnhofſtraße. 


Suche per 1. Oktober 


2 Fehrlinge 


e 
1 Lehrling 


für die Buchbinderei kann ſich melden 
bei B. Westphal. 


ei 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
Freder, Tiſchlermeiſter, 
Mocker, Schulſtraße. 


Gebildetes junges Mädchen 


ſucht Stellung als Verkäuferin. Gefl. 
Off. unter H. S. an die Exp. d. Ztg. 


Aufwärterin geſucht Strobandſtr. 16. 


Zum erſten Male! 


die Kreuzigung Jeſu auf 


Zum erſten Male! 
Vor dem Bromberger Thor: 


Dietes Oberammergauer Paſſionsſpiel. 
darſtellend: 
Die ganze Leidensgeſchichte Jeſu von ſeiner Geburt 
bis zur Auferſtehung und der Gang nach Emaus, darunter 


Golgatha (urchaniſch beweglich). 


Sämmtliche Gruppen ſind nicht durch Glas, ſondern lebensgroß auf del 
dazu geeigneten Bühne geſtellt und können zu feder Tages eit beſucht werden, 


Eintrittspreis: Erwachſene 20 Pf., Kinder 10 Pf. 


Um regen Beſuch bittet 


Geſelligkeitsverein Gutenberg 
Thorn. 
Sonntag den 11. d. Mts.: 
Letztes diesjähriges 


Sommerfest 


im Viktoriagarten. 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Fuß - Urtillerie- 
Regiments Nr. 1. 


Preisſchießen, Preiskegelu. 
Tombola. 
Pfefferkuchen⸗ und Blumen: 
Verloſung. 
Aufſteigen von Luftballons. 
Bei Eintritt der Dunkelheit: 
Bengali ſche beleuchtung des Gartens. 
Aufang 4 Uhr nachmittags. 
Entree pro Perſon 20 Pf., Kinder 


unter 12 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 


Eintritt für jedermann. 
Zum Schluß: 


Tanzkrünzchen. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 
ganz ergebenſt ein 


der Vorſtand. 


Gasthaus Rudak. 


Morgen, Sonntag: 


Tunzkrünzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 


Großer Garten mit vor⸗ 
züglicher Kegelbahn. 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, vom 1. 10. cr. 
anderweitiges Engagement. Gefl. Off. 
unter I. S. 100 an die Exp. d. Ztg. erb. 


Ein Lehrmädchen 


für die Binderei kann ſofort eintreten. 

Leonor Leiser, 

Handelsgärtnerei. 

Meldungen im Blumengeſchäft. 
Suche für meinen kleinen Haushalt, 
bei gutem Lohn, ein älteres, 
freundliches Mädchen, welches gut kochen 
kann, zum 15. Oktober er. Meldungen 
von 1—3 Uhr nachm. oder abends. 
Pauline Mallon. Brombergerſtr. 78, pt. 
öchinnen, Stubenmäd, Kinder⸗ 
frauen, Kindermädchen, ſowie 
jedes andere Perſonal ſucht und 
empfiehlt Miethsf. Otto, Gerechteſtr. 23. 


1 anſtänd. Aufwartemädchen 
geſucht Baderſtraße Nr. 7, i. L. 


Zwei Gärtner, zugleich Diener, 
Wirthinnen, Köchinnen, Stubenmädchen 
erhalten günſtige Stellen durch 
Miethsfrau Litkiewicz, 
Bäckerſtr. 23, 
vom 1. Oktober Coppernikusſtr. 17. 


Denſionüre 


finden jederzeit liebevolle Aufnahme. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Ztg. 


Maſſen⸗ Ausverkauf 


und 


Gelegenheitskäufe. 


Das noch ſehr große Lager in 


ſchwarzen und farbigen Seiden Stoffen 


wolienen Kleiderstoffen 


muß ſchnellſtens geräumt werden, daher werden dieſe Artikel zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäſche 


in größter Auswahl zu außer gewöhnlich billigen Preiſen. 


Bleiteſtr. 14. S. DAVID. Hrritefr. 14. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hochachtend. 
Carl Dietze: 


Vereinigung 
alter Burschenschaftel: 
Montag, 12. Septbr. 8 a # 


1 | 
2 
bei Schlesinger. 


Nadfahrerverein „Forwärts“ 


Heute, 3 Uhr: Aus fahrt f 
Erſcheinen aller Mitglieder erwünſche 


Schützenhaus. 


Heute, Sonntag, II. September 
abends 8 Uhr: 


Original Ital. Streich Concett 


ausgeführt von der ital. Originale 
Kapelle Seeger. 

In den Zwiſchenpauſen ungariſcher 
Nationaltanz, ausgeführt v. Direklot, 
Entree 30 Pf., 

wozu ergebenſt einladet 
die Direktion 


— 


n 

3 

Spazierfahrt. 

Sonntag den 11. September 
fährt Dampfer „Emma“ 


nach Czernewitz 


Abfahrt 2¼ Uhr vom Prahm „Arthur“ 


Ansnannsbomle: 
a A Sonntag: Letzter 


Extrazug 


IA N von Thorn 
= nach Gttlotſchin⸗ 
Abfahrt Stadtbahnhof 2.55 Uhr. 


Abfahrt Ottlotſchin 8.30 Uhr. 


Restaurant „Reichskrone.- 


Heute, Sonntag, den 11. d. M. 


Freiconcert. 
Empfehle helles und dunkles Lager“ 
bier ꝛc. in beſter Qualität. 
Kluge. 

Tivoli. 
Heute, Sonntag. 

Zum Frühſtück: i 
Königsberger Rinderfleck, Entenweiß⸗ 
ſauer, Gänſebraten mit Schmorkohl. 

Nachmittag: 
Friſcher Pflaumen⸗ und Apfelkuchen. 
St. Hüttner- 

1 77 atob# 
„Eichenkranz 7 Dore 
2 (hinter dem Schlachthauſe). 
Sonntag den 11. September 

Großes ng 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
O. Bliesener. 


Kräftigen billigen Mittagstild 


auch im Abonnement empfiehlt I 
Reſtaurant „Hohenzollern“ 


Freundliche Wohnung, 


2 Stuben, helle Küche, vom 1. Oftobef 
zu vermiethen Gerechteſtraße 6, III 

iſt mir am- 8. d Mis, 
Eutlaufen vom Hofe ein ſchwarz' 
brauner Wallach, ca. 170 em groß, 
am linken Hinterbein Blutſpat un 
ein neues Hufeiſen, an der linken Seite 


eine Beule in der Größe eines Hühner? 
eis. Wie von Augenzeugen mitgetheilt, f 


iſt das Pferd aufgegriffen und na 
Thorn zum Markte geführt worden, 
Wer mir zur Erlangung meines Pferde 
verhilft, erhält gute Belohnung. 
Schweigert, Wygodda b. Gr. Morin 


Täglicher Kalender. 


| 
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das heißt leſen 


Jonntag den 11. 


Beilage zu Nr. 213 der „Thorner Preſſe“ 


September 1898. 


— 


Stimmungsbilder von der Amſter⸗ 
damer Krönungsfeier. 


Von F. Fiedler⸗Amſterdam. 
— (Nachdruck verboten.) 


Die Feierlichkeit in der Niewe Kerk. 


Hime in herrlichſtem Sonnenglanz erſtrahlender 
nmel grüßt die Niederlande, die ihrer Königin 
ja ten. Die Sonnenſtrahlen ftehlen jich durch die 
denten Fenſter der „Niewe Kerk“ und ſpielen mit 
Ma aus dem Halbdunkel bervorſchimmernden 
d Riallgitter, welches das Grab des Seehelden Michel 
bis uhter umgiebt; fie tänzeln weiter und weiter 
al zum goldenen Thronſeſſel, ganz ungenirt, als 
I es hier nicht eine feierlich ernſte Handlung. 
ieh alle die Tauſende ſchweigſamer Menſchen 
an d, dem Spiele der Sonnenſtrahlen zu, die jetzt 
a den goldgeſtickten Uniformen hinaufklettern und 
denden ſchwarzen Seidenroben der Damen, unter 
fing ſich viele alte, würdevolle Erſcheinungen be⸗ 
enten, Hier ift die ganze Würde Hollands kon⸗ 
Flirt. „das Haus der Hundert“: Miniſter, 
6 aatsräthe, Diplomaten, der ganze Hofapparat, 
lueneräle und andere hohe Offiziere; rechts und 
Aus an den Stufen des Thrones die indischen 

ten in ihren Prachtgewändern und hohen Tur⸗ 


einen. Mit keiner 1 verrathen ſie Neu⸗ 
Md fie find die reinſten Ben Akiba's. Es müßte 


ereſſant ſein, zu vernehmen, ob den Mohame⸗ 


danerı die Zeremonien in einer chriftlichen Kirche 


do 


aber ſchon find alle Plätze der großen Kirche be⸗ 
t. Selbſt die hinteren Reihen der Throneſtrade, 


nie für die intimen Gäſte Ihrer Majeſtät beitimmt, 
ib zum größten Theile eingenommen. Nunmehr 
Eichen der Großherzog von Sachſen⸗Weimar. 
om Flüstern geht durch die Menge. Dann ein 
kenbetäubendes Hurrah, es erſcheint die Königin⸗ 
umtter. Freundlich grüßend ſchreitet die impo⸗ 
9 Frauengeſtalt, ſeit dem Tode des Gatten 
eute zum erſten Male in helle Farben gekleidet, 
u ihrem Fauteuil an der linken Seite des Thron⸗ 
hi els. Feierlich ertönen die Klänge des „Wil- 
elmus.“ 
N „Dann minutenlang eine tiefe Stille. Dumpf 
Göbnen Kanonenſchüſſe herüber, dazwiſchen das 
glockenſpiel im Thurm des königlichen Palais; 
0 timmenmeer erbrauſt. Die Königin tritt 
Stn dem Palais unter den Boldachin, deſſen 
tänder von Kadetten der See- und Landmacht 
halten werden. Ihr voran ſchreiten Herolde, 
Fchild⸗ und Wappenträger, Zeremonienmeiſter, 
heunmeriunker Jägermeister Stallmeiſter Kammer⸗ 
eren, die Direktion der Hofhaltung, die Groß⸗ 
fütziere der Krone, Generallieutenant a. D. v. 
eyden als Träger des Reichsſchwertes, der Vize⸗ 
ſbmiral Ten Boſch mit der Reichsſtandarte, ver⸗ 
Wiedene Regimentsfahnen, getragen von den 
ommandeuren der Amſterdamer Regimenter; dann 
fegt der Oberzeremonienmeiſter und hinter ihm 
Fi ſtrahlender Jugendſchöne Ihre Majeſtät die 
Königin Wilhelmina im Krönungsornat. Ein weiß⸗ 
eldenes Kleid, reich beſetzt mit Brabanter Spitzen, 
N Halje „en carree” dekolletirt, umhüllt die 
yplanfe und doch jo majeftätiiche Erſcheinung. 
bet Saume des Gewandes, an den Nähten u. ſ w. 
Sünden ſich koſtbare Perlenſtickereien, an der 
Falte eine prachtvolle Brillanten⸗Agraffe, die den 
daltenwurf zuſammenhält. Auf dem Haupt trägt 
e Königin ein fünfzackiges Diamantendiadem, 
zuſammengeſtellt aus den werthvollſten Steinen, 


die der Holländische Kronſchatz beſitzt. Von den 
chultern endlich wallt ein purpurner, mit 


Hermelin beſetzter Krönungsmantel. Eine tiefe 


2 Ruſſiſche Ehen. 


ſie Die Ehe iſt ein Lotterielos, mit dem man 
f in Rußland weniger als ſonſtwo ver- 
ieht. Der Ruſſe nimmt es im Grunde mit 
er Moral nicht allzu genau und ſcheut ſich, 

eſſeln anzulegen, die er ſpäter nur durch 

große Summen, die nicht jedem zu Gebote 
heben, erſt wieder los werden kann. Am 
etrathsluſtigſten iſt laut Statiſtik der Kauf⸗ 

mannsſtand, von dem der Leſer aber durchaus 
eine Vergleiche ziehen darf mit dem deutſchen 
aufmann. Die Aehnlichkeit beſteht nur im 

it 3 die 1 u. 
r Mars von der Erde. Der 

achte ruſſiche Kaufmann von altem Schrot 
Mn entheifs froh, wenn 15 
: erben kann, und ſtolz, 
ee noch etwas darüber hinausge⸗ 


N 5 Seine be er i 
zſtärkere“ Hälfte 1 0 55 


in Diamanten und Perle i 
kein Modejournal, ſondern 5 Aut 102 leid 
einfach, wie es ſchon die Großmutter trug 
dazu das Haar glatt geſcheitelt, als Aufputz 
nur das ſeidene Kopftuch. ie mögen ſie 
ſich ae Beet en. 

a, das iſt die alte Geſchichte = 
kanntem Vorbild. Iwan e De 
einen Sohn, der bereits das 20. Jahr über⸗ 
ſchritten. Die Eltern, ängſtlich darüber, daß 


er vielleicht verbummeln könne, halten Um⸗ 


chau unter den Töchtern des Landes. 
gute, freundliche „Swacha“ (Heirathsver⸗ 
mittlerin) hat Wind davon bekommen. 
Hiergilts, ein gutes Geſchäft zu machen. 
Flugs begiebt ſie ſich zu Peter Petrowitſch, 
eſſen Tochter zwar erſt 16 Jahre, aber 
och „grammatnaja“ (von Grammatik, 
und ſchreiben kann). 


Die 


rn 
1 


ie 
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Erregung macht die Königin erbleichen. Nur 
wenige Schritte, und ſie betritt die Kirche, wo 
eine Kommiſſion der Generalſtände ſie erwartet 
und zum Throne geleitet. Ein mächtiger Chor 
ſetzt das „Wilhelms“ ein, 


Sobald die Königin ihren Platz eingenommen, 
hält ſie mit heller, wohllautender Stimme die 
Anſprache an die Abgeordneten der erſten und 
zweiten Kammer, an deren Schluß ſie ſagt: 
Die Worte Meines hochſeligen Vaters: „Oranien 
kann nie, ja niemals genug für die Niederlande 
thun,“ mache Ich zu den Meinen. Zur Löſung 
Meiner Aufgabe habe Ich Ihre Hilfe nöthig, 
Meine Herren Volksvertreter, und Ich zweifle 
nicht, daß Sie Mir in reichem Maße zu theil 
werden wird. Laſſen Sie uns vereint arbeiten 
zum Wohle und Gedeihen des niederländiſchen 
Volkes. Gott ſegne Ihre und Meine Arbeit, auf 
daß ſie dem Vaterlande zum Heile gereicht. 

Hiernach leiſtete die Königin den vorge⸗ 
ſchriebenen Eid auf die Verfaſſung, welchen ſie 
mit den im würdevollem Tone geſprochenen 
Worten: „So wahr Mir Gott helfe“ beſchloß. 

Als die Worte verhallt, rief der älteſte 
Wappenherold: „Ihrer Majeſtät der Königin iſt 
gehuldigt, es lebe die Königin!“ In das Hoch 
ſtimmte die Menge dreimal jubelnd ein, der Chor 
ſang: „Nun danket alle Gott,“ und die Feier 
war beendet. 


Provinzialnachrichten. 


Strasburg, 8. September. (Jahresfeſt der 
weſtpreußiſchen Miſſionskonfexrenz). Am Mittwoch, 
dem zweiten Tage des Jahresfeſtes der weſt⸗ 
preußiſchen Miſſionskonferenz, fand in der Aula 
des königlichen Gymnaſiums die Hauptver⸗ 
ſammlung ſtatt. Herr Superintendent Karmann⸗ 
Schwetz hielt eine Anſprache. In dem Jahresbe⸗ 
richte, den der Vorſitzende, Herr Pfarrer Collin⸗ 
Güttland, erſtattete, konnte eine erfreuliche 
Hebung des Miſſionsintereſſes in Weſtpreußen 
feſtgeſtellt werden. Der frühere Miſſiousinſpektor, 
Herr Pfarrer Winkelmann⸗Guſow, hielt einen 
Vortrag über „Die Bedeutung der evangeliſchen 
Miſſion an der oſtafrikaniſchen Küſte“ Redner 
erklärte es für den Zweck ſeiner Ausführungen, 
darauf hinweiſen zu wollen, daß an der oſt⸗ 
afrikaniſchen Küſte eine weite Thür der Miſſions⸗ 
thätigkeit offen ſteht. Es ſei ſehr zu bedauern, 
daß das evangeliſche Miſſionswerk, ganz im 
Gegenſatz zu dem katholiſchen, in ſo großer 
Schwachheit vor ſich gehe, könnten doch bisher 
nur zwei evangeliſche Miſſionare und drei einge⸗ 
borene Hilfsarbeiter thätig ſein. Den zweiten 
Vortrag hielt Herr Superintendent Böhmer⸗ 
Marienwerder über das Thema: „Wie weit hat 


d. ſich der Geiſtliche mit der Miſſionslitteratur der 


Gegenwart bekannt zu machen, um die Miſſion 
fruchtbringend auf der Kanzel zu behandeln und 
in ſeiner Gemeinde Miſſionsſinn zu wecken und 
zu pflegen.“ Mit einem Gebete des Herrn 
Superintendenten Mehlhoſe⸗Löbau und einem Ge⸗ 
ſange wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
Nachmittags fand ein Miſſionsfeſt im Garten des 
Schützenhauſes ſtatt. Ergreifend ſprach Herr 
Generalſuperintendent D. Döblin über „Krank⸗ 
heit und Sterben bei Heiden und Chriſten.“ Die 
Miſſionsarbeiter: Pfarrer Winkelmann, Paſtor 
Criele und Miſſionar Döring gaben in ſehr 
feſſelnder Darſtellung aus ihrer eigenen Erfahrung 
Belege über das Thema, das der Herr General- 
Superintendent allgemein behandelt hatte. Herr 
Pfarrer Haß⸗Strasburg ſprach das Schlußwort. 

Dit. Krone, 7. September. (Ein bedauerlicher 
Unglücksfall) hat ſich geſtern in Schrotz ereignet. 
Auf dem von Herrn G. Berghaus erpachteten 


Pfarrvorwerk Schrotz zerſprang, weil wahrſchein⸗ 
lich ein Stein in die Maſchine gelangt iſt, beim 
Mietendreſchen die Dampfmaſchine. Der Arbeiter 
Johann Schulz wurde getödtet; einige andere 
Perſonen wurden nur unerheblich verletzt. 

Neuſtadt, 8. September. (Sämmtliche hieſige 
Innungen) haben ſich für freie Innungen erklärt. 

Allenſtein, 7. September. (Wallfahrten nach 
Dietrichswalde. Doppelehe.) Die Zahl der Pilger 
nach Dietrichswalde iſt in dieſem Jahre beſonders 
ſtark. So war der heute Mittag von Korſchen 
nach Bieſellen abgelaſſene Sonderzug 35 Achſen 
ſtark. Zwölf Wagen waren bereits mit Pilgern 
gefüllt; hier ſtiegen noch etwa 250 Perſonen ein, 
deren Ziel ebenfalls Dietrichswalde war. — Wegen 
Doppelehe wurde in dieſen Tagen der früher bei 
dem hieſigen Amtsgericht beſchäftigt geweſene 
Kanzleigehilfe Scheffler verhaftet. Er lebte ſeit 
5 Jahren vou ſeiner in Berlin wohnenden erſten 
Ehefrau getrennt, kam vor einiger Zeit na 
Allenſtein, erhielt hier Beſchäftigung und heirathete 
kurz darauf wieder, ohne daß die erſte Ehe ge⸗ 
en war. Sch. hat ſich ſelbſt der Behörde 
geſtellt. 

‚ Angerburg, 7. September. (Ueber eine „Se 
minar- Revolution“) wird berichtet: Aufſehen er- 
regte die jugendliche Thorheit und der wider⸗ 
ſpenſtige Trotz, mit welchem der größte Theil der 
Schüler aus der letzten Klaſſe des hieſigen Seminars 
ohne Abmeldung aus der Anſtalt verſchwand, um, 
zu Fuß nach Lötzen wandernd, ſich bei dem dort 
amtlich weilenden Provinzialſchulrath wegen einer 
ganz geringfügigen Anordnung zu beſchweren. Es 
ſollten nämlich drei von ihnen unter Aufſicht des 
Aelteſten der erſten Klaſſe eine kurze Weile aus 
einem neu angelegten Brunnen Waſſer pumpen, 
um daſſelbe nach der ärztlichen Vorſchrift für den 
nächſten Tag genußfähig zu machen. Sie weiger⸗ 
ten ſich aber, das zu thun. Anſtatt den geordneten 
Weg einzuſchlagen und beim Seminardirektor Be⸗ 
ſchwerde zu führen, ließen ſich die meiſten durch 
einige Hetzer zum Komplott aufwiegeln, indem ſie 
ihren Lehrern mit ſofortigem Abgange in trotziger 
Weiſe drohten, wenn die drei ungehorſamen Zög⸗ 
linge zur Rechenſchaft gezogen werden ſollten. 
Als dieſe Drohung auf die Lehrer, von welchen ſie 
nach ihrem eigenen Geſtändniß nur Nachſicht, Güte 
und Freundlichkeit erfahren haben, den Eindruck 
verfehlte, verſchwanden ſie aus der Anſtalt, trieben 
ſich zwei Tage in Lötzen herum, bis ſie von dem 
Provinzialſchulrath zitirt, auf ihr ſchweres Ver⸗ 
gehen hingewieſen und zur Anſtalt zurückgeſchickt 
wurden. Da die meiſten von ihnen ſchon im 
vorigen Jahre als Zöglinge der Präparanden⸗ 
anſtalt in Lötzen ſich gegen einen Lehrer ſchwer 
vergangen haben, wird jetzt, nachdem die Unter⸗ 
ſuchung gegen ſie beendet iſt, die gerechte Strafe 
nicht ausbleiben können. Am unglücklichſten fühlen 
ſich die armen Eltern über den böſen Streich ihrer 
Jungen. Mehrere von ihnen ſind Söhne dürftiger 
Wittwen und armer Handwerker, welche ihre Kinder 
nur durch die ſchwerſten Opfer und bedeutende 
5 Unterſtützungen auf der Anſtalt erhalten 
onnten. 

Wreſchen, 9. September. (Zwangsverſteigerung.) 
Ju der heutigen Zwangsverſteigerung hat der 
Landwirth Heinrich Hardes aus Borucin, im 
Kreiſe Pleſchen, das Rittergut Klein - Ciesle 
(246,32,68 Hektar Flächeninhalt, 688,31 Thlr. Rein⸗ 
ertrag und 474 Mk. Nutzungswerth) für 83000 Mk. 
käuflich erſtanden. 5 N 

i Poſen, 9. September. (Die Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion für Weſtpreußen und Poſen) hat in 
Betreff der Erwerbserleichterungen folgende Be⸗ 
ſtimmungen getroffen: 1. Der Grund und Boden 
braucht nicht mit Kapital bezahlt zu werden, 
ſondern wird gegen eine jährliche Rente von 
höchſtens 3 Prozent der fiskaliſchen Selbſtkoſten 
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zu Eigenthum überlaſſen. 2. Zum Aufbau der 
Gebäude und zur Beſchaffung des Inventars 
muß der Erwerber das feſtgeſetzte Vermögen 
ſelbſt beſitzen, doch können ihm unter Umſtänden 
dazu tilgbare Darlehen (ſogenannte Ergänzungs⸗ 
darlehen) bis zum Höchſtbetrage von „ des nach⸗ 
gewieſenen eigenen Vermögens zu 3½ Prozent 
Zinſen gewährt werden. 3. Vor der Renten⸗ 
zahlung werden 1 bis 3 Freijahre gewährt. 
4. Zum Umzuge erhält der aus größerer Ent⸗ 
fernung zuziehende Anſiedler eine Umzugskoſten⸗ 
beihilfe. Auch wird er mit ſeinem Umzugsgute 
von der nächſten Bahnſtation unentgeltlich mit 
Gutsgeſpann abgeholt und in vorhandenen Guts⸗ 
gebäuden vorläufig untergebracht. 5. Beim Auf⸗ 
bau und bei der erſten Beſtellung hilft die fis⸗ 
kaliſche Gutsverwaltung ihm, ſoweit nöthig, durch 
unentgeltliche Geſpannleiſtungen. Baumaterialien, 
namentlich Ziegel⸗ und Feldſteine, werden zu 


ch] billigem Selbſtkoſtenpreiſe überlaſſen. Wer nicht 


ſelbſt aufbauen will, kann auch e Gehöfte 
gegen Zahlung der Selbſtkoſten übernehmen. 
6. Der Anſiedler, der im erſten Jahre wegen des 
Gehöftaufbaues noch nicht ſelbſt ernten kann, er⸗ 
hält bis zur erſten Ernte — abgeſehen vom 
Saatgut — Mund⸗ und Wirthſchaftsvorrath für 
ſich, ſeine Familie und ſein Vieh nach den dafür 
erlaſſenen näheren Beſtimmungen unentgeltlich. 
2. Anſchaffung von Obſtbäumen für die neuen 
Stellen erfolgt durch die Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
unter Uebernahme von / der Koſten. 8. Zur 
Erleichterung der öffentlichen Laſten werden den 
neuen Anſiedlergemeinden unentgeltlich Grund⸗ 
ſtücke überwieſen, deren Werth in der Regel 
5 Prozent des Werthes der aufgetheilten Guts⸗ 
fläche beträgt. Soweit die Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion die Erbauung neuer Kirchen und Schulen 
aus Anlaß der Beſiedelung für erforderlich er⸗ 
achtet, werden die erſtmaligen Baukoſten vom 
Staate getragen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. September 1898. 

— Geuerverſicherung.) Der Miniſter des 
Innern hat der von einer Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft beſchloſſenen Statutenänderung, wonach bei 
Nichtkündigung mehrjähriger Feuerverſicherungen 
die Verſicherungsverträge ſtillſchweigend als auf 
die gleiche Anzahl von Jahren verlängert gelten 
ſollen, die Genehmigung verſagt, da bei Nicht⸗ 
kündigung mehrjähriger Feuerverſicherungsverträge 
eine ſtillſchweigende Verlängerung höchſtens auf 
ein Jahr für zuläſſig anzuſehen iſt. Derartige 
Vertragsverlängerungen ſind ſtets durch Ver⸗ 
längerungsſcheine zu bekunden. 

— (Im Intereſſe des Vogelſchutzes) und 
beſonders des Schutzes der einheimiſchen Sing⸗ 
vögel hat der Landwirthſchaftsminiſter vor kurzem 
an ſämmtliche königliche Regierungen eine neue 
Verfügung erlaſſen. Es iſt nämlich vielfach zur 
Anzeige gelangt, daß ſolche Singvögel, die nicht zu 
den Zugvögeln gehören, in einzelnen Landestheilen, 
u. a. auch in Staatswaldungen ſich in großer 
Zahl in den für den Krammetsvogelfang be⸗ 
ſtimmten Dohnen fangen und darin umkommen, 
da dieſe Dohnen Ned Weiſe bis tief in den 
Winter hinein aufgeſtellt bleiben. Der Miniſter 
hat daher nun beſtimmt, daß in allen Staats⸗ 
waldungen, in welchen den Forſtbeamten oder 
ausnahmsweiſe durch Jagdpachtverträge den 
Pächtern der Krammetsvogelfang geſtattet iſt, die 
Dohnen nur während der für den Droſſelfang frei⸗ 
gegebenen Zeit fänglich gehalten werden dürfen. 
Auch ſoll der Krammetsvogelfang nicht mehr über 
den 31. Dezember ausgedehnt werden. Aehnliche 
Anordnungen ſollen auch für Diejenigen Ges 
meinden, welche eigene Waldungen beſitzen, von 
den zuſtändigen Ortsbehörden getroffen werden. 
———— — ¼4Z—— - — —ww070 


Die Mitgift wird feſtgeſtellt und das „Ge— 
ſchäft“ abgeſchloſſen. Oft haben die jungen 
Leute keine Ahnung von dem Geſchäftsſinn 
ihrer Erzeuger, und die frohe Botſchaft von 
ihrer Vermählung wird ihnen erſt kundge⸗ 
geben, wenn das Geſchäft nicht mehr rück⸗ 
gängig gemacht werden kann. Von einem 
Widerſpruch des jungen Paares kann faſt 
niemals die Rede ſein. Die Parthie iſt vor⸗ 
theilhaft, und damit baſta! Wie ſich eine 
ſolche Ehe ſpäter geſtaltet, dafür übernehmen 
die vorſorglichen Eltern ſelbſtredend keine 
Garantie. Das Weib iſt einfach die „Choſeika“ 
(Wirthin), hat als ſolche das Haus zu be— 
ſtellen, die Kinder in Ordnung zu halten, blickt 
zum „Choſein“, als zu ihrem Gebieter empor 
und erträgt deſſen üble Laune mit ewigem 
Gleichmuth. Auf ihr Aeußeres legt ſie wenig 
Gewicht; ſich für ihren Mann zu putzen, 
erſcheint ihr lächerlich. Die Ehe des vor— 
nehmeren Kaufmannsſtandes weiſt ſchon eine 
andere Phyſiognomie auf, obgleich auch hier 


die Swacha noch oft eine Rolle ſpielt; doch 


geht die Initiative nicht von den Eltern, 
ſondern meiſtens vom Bräutigam aus. Iſt er 
wohlhabend, ſo muß „ſie“ natürlich noch mehr 
haben. Kleine Fehler werden mit in den 
Kauf genommen. Die vorläufig vielleicht noch 
fehlende Neigung wird ſich allmählich ſchon 
finden — doch niemals ein fehlendes Aus⸗ 
ſtattungsobjekt. Da muß alles bis auf den 
Samowar herab in Ordnung ſein. Ein geſchäfts⸗ 
kundiger Bräutigam kontrolirt ſtreng die 
1 Schwiegervater in spe zuſammengeſtellte 

usſteuerliſte, genau rechnend, ob auch alles 
vorhanden. Diverſe Diamantgarnituren, Pelze, 
Silber, Umhänge, Kleider, Wäſche ꝛc. ꝛc., alles 
muß laut Lifte ſtimmen. Betreffs der Baar⸗ 
mittel hat man ſich ſchon vorher geeinigt und 
verſichert. Ich wohnte einmal der Trauung 


N 


eines Paares aus wohlhabendem und ge— 
bildetem Kaufmannsſtande bei, bei welcher 
der Bräutigam ſich nicht ſcheute, ſeinem 
Schwiegervater in der Sakriſtei einen Wechſel 
zur Unterſchrift vorzulegen, und ſich ſtrikte 
weigerte, die Kirche, in der bereits alle Ge— 
ladenen verſammelt waren, zu betreten, falls 
ihm ſein Wunſch abgeſchlagen würde. Der 
Vater wehrte ſich verzweifelt. Bereits ging 
ein Ziſcheln durch die zahlreichen Gäſte, die 
Braut wurde bleich, nichts gutes ahnend. 
Da endlich fiels wie ein Alp von den Geladenen: 
Schwiegervater und Bräutigam, erſterer 
freilich mit einer wahren Leichenbittermiene, 
betraten die Kirche. Der Gemüthsmenſch 
von Bräutigam erklärte ſpäter ſeinen Intimen, 
daß er unverzüglich umgekehrt wäre, falls 
der „Cupez“ nicht quergeſchrieben hätte. Der 
ruſſiſche Kaufmann ſieht es ungern, wenn 
ſeine Tochter aus ihrer Sphäre hinaus will. 
Nichts iſt ihm verhaßter als ein Offizier oder 
ſonſt ein „Blagorodie“ (Wohlgeboren) als 
Schwiegerſohn. Und nicht mit Unrecht! Iſt 
doch das Geld gewöhnlich die einzige Urſache, 
die den vornehmen Schwiegerſohn in die 
Kaufmannskreiſe treibt. Die junge Frau bleibt 
nun einmal die „Kuptſchicha“ und erwirbt 
ſich ſelten Salonberechtigung. 

Bei den Ehen im einfachen Volk haben 
ſie ſich meiſtens ſchon vorher „gekannt“. 
Sobald ſich Familie einſtellt, heirathet der 
einfache Mann ſeine Liebe, denn er vergöttert 
ſeine Kinder, Gottes Segen. Einen gemein⸗ 
ſamen kleinen Haushalt zu führen gelingt 
den wenigſten. Ihr Ziel iſt, in der Jugend 
Geld zu erwerben. Beide behalten ihre 
dienende Stellung auch als Verheirathete bei. 
Die Kinder werden zu den Eltern aufs Dorf 
geſchickt. Wenn ſie ſich in der Stadt ein 
eigenes Heim gründen, iſt's auch danach. Von 


Sauberkeit hat es meiſtens keine Spur. 
Sauber iſt die einfache Ruſſin nicht. Die 
deutſche Akkurateſſe kennt ſie nicht. Deshalb 
wird der einfache Mann, der ſich eine „Njemka“ 
(Deutſche) zur Frau nimmt, angeſtaunt — 
und beneidet. 

Traurig ſind die Ehen auf dem Dorfe, 
die man freilich in den ſeltenſten Fällen mit 
„Ehe“ bezeichnen kann. Da bekanntlich der 
Bauer die meiſten Steuern aufbringen muß, 
ſie aber zu Hauſe nicht erwerben kann, zieht 
er in jungen Jahren in die Städte, um als 
Hausknecht, Kutſcher, Austräger ꝛc. ſein Brot 
zu erwerben. Einen Theil ſeiner Einnahmen 
ſchickt er pünktlich nach Hauſe, ſelten nur zieht 
es ihn perſönlich dorthin. Eine gefällige Ge⸗ 
vatterin tröſtet ihn gar bald über ſein Liebes- 
leid, und ſeine ſtädtiſche Familie macht ihm 
bald mehr Freude als Weib und Kind im 
Dorfe. Paſſirt es zuweilen, daß, obwohl er 
mehrere Jahre nicht in der Haimat war, 
dort der langerſehnte Erbe inzwiſchen ge— 
boren worden iſt, ſo ſtört das weiter nicht 
die Harmonie. Die ehelichen Zuſtände auf 
dem Dorfe ſind wirklich bejammernswerth. 
Oft durchfährt man ganze Dörfer, nur Weiber 
und Greiſe erblickend; alle jungen Männer 
mußten in die Städte, um die Abgaben zu 
verdienen und ſich für ihr Alter ihr kleines 
Fleckchen Land zu erhalten. 

Ein wirklich geſunder Familiengeiſt herrſcht 
unter dem gebildeten Beamtenſtand. Bei 
meiſt kleinem Einkommen iſt er dennoch be⸗ 
ſtrebt, ſeinen Kindern eine ſorgfältige gediegene 
Erziehung zu geben; die Gattin ſteht dem 
Manne im Broterwerb meiſt redlich zur Seite. 
Und dann bringen es beide auch oft zu etwas, 
vorausgeſetzt, daß ſie nicht vorzeitig die Energie 
verläßt. 


‚Wegen unehrlicher Reklame) wurde 
die Firma Sch. in B., die ſich als „Dftdeutiche 
Tapetenfahrik“ bezeichnet hatte, in Wirklichkeit 
aber nur Händlerin war, und die in ihren In⸗ 
ſeraten ſich des Ausdrucks „anerkannt konkurrenz⸗ 
los im Preis bei beſter Qualität“ bediente, 
während die Preiſe nicht entſprechend waren, auf 
Grund desGeſetzes wegen unlauteren Wettbewerbes 
zu 50 Mark ae und Tragung der often 
verurtheilt. (Mitgetheilt vom Batentbureau, 
abe) Franz Dickmann, Berlin C., Seydel⸗ 

raße 5 

(Folge einer Verurtheilung wegen 
unlauteren Wettbewerbes.) Durch Beſchluß 
der zweiten Zivilkammer des Landgerichts zu 
Liegnitz wurde, wie ſeiner Zeit mitgetheilt, der 
Verleger des „Haynauer Anzeigers“ mit einer 
Geldſtrafe von 50 Mark belegt. Derſelbe war 
durch rechtskräftiges Erkenntniß in dem gegen ihn 
von dem Verleger des „Haynauer Stadtblattes“ 
geführten Prozeß wegen unlauteren Wettbewerbes 
verurtheilt worden, ſich der Behauptung, ſein Blatt 
ſei das geleſenſte von Haynau und Umgegend, was 
durch Zahlen nachgewieſen ſei, zu enthalten. In⸗ 
0 deſſen hatte der Beklagte auch ſeine in den 

Gaſthäuſern aushängenden Plakate abgeändert. 

Dies war aber in der Weiſe geſchehen, daß unter 
bang der alten Plakate deren Rückſeite be⸗ 
druckt wurde, ſodaß das frühere Plakat vorhanden 
blieb und jederzeit benutzt werden konnte. Die 
klagende Firma hatte 4 Exemplare ſolcher Plakgte 
ermittelt und dies zur Anzeige gebracht, wofür 
der Beklagte mit einer Geldſtrafe von 50 Mark 
belegt wurde. Dieſer Beſchluß fand auch durch 
den Ferienſenat des Breslauer Oberlandesgerichts 
eine Beſtätigung. 

a — Gerien⸗Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
Direktor Graßmann Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Biſchoff, Landrichter Dr. Roſen⸗ 
berg, Landrichter Woelfel und Gerichtsaſſeſſor 
Gaupp. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Erſter Staatsanwalt Dr. Borchert. Gerichts⸗ 
ſchreiber waren die Herren Referendare Traut⸗ 
han und Danziger. — In der Nacht zum 17. April 
d. J. wurde auf dem den Schmidt'ſchen Erben 
in Mocker gehörigen Grundſtück ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verſucht, außerdem aber auch ein Dieb⸗ 
ſtahl von zwei Vorhängeſchlöſſern und 4 Tauben 
verübt. Wegen dieſer Strafthaten hatte ſich 
geſtern der Arbeiter Rudolf Pelz aus Mocker zu 
verantworten. Es erging indeß in Bezug auf 
ihn ein freiſprechendes Urtheil. — Unter der An⸗ 
klage der fahrläſſigen Brandſtiftung betrat als⸗ 
dann der Gärtnereigehilfe Boleslaus W. aus 

Mocker die Anklagebank. W. erlernte bei dem 
Gärtnereibeſitzer Pommerenke in 9 9 5 die Gärt⸗ 
nerei Am Vormittage des 28. Mai d. J. zündete 
er ſich mittels eines Streichholzes eine Zigarre 
an und warf darauf das Zündhölschen achtlos 
bei Seite. Daſſelbe fiel auf eine zum Trocknen 
ausgebreitete Strohmatte und ſetzte dieſe in 
Brand. Durch das Feuer wurde auch das Wohn⸗ 
haus des Pommerenke in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen, an welches die Strohmatte angelehnt ge⸗ 
weſen war. Da nicht feſtgeſtellt werden konnte, 
daß das Wohngebäude thatſächlich gebrannt hat, 
erfolgte die Freiſprechung des Angeklagten. 
Schlimmer erging es dem Arbeiter Franz Grze⸗ 
gorowski aus Mocker, der ſich gegen die Anklage 
des Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu ver⸗ 
theidigen hatte. Angeklagter iſt ein wegen Eigen⸗ 
thumsverbrechen bereits mehrfach beſtrafter 
Menſch und hat auch ſchon mehrmals Zuchthaus⸗ 
ſtrafen abbüßen müſſen. Diesmal wurde ihm ein 
Diebſtahl bei dem Kaufmann S. Blum hier, bei 
dem er im Sommer d. J. in Dienſten ſtand, vor⸗ 
3 Als Diebſtahlsobjekte hatte er eine 

irkene Bohle, zwei Pfähle und ca. drei Zentner 
Erbſenſchrot und Futtermehl gewählt. Da er 
den Diebſtahl mittels Nachſchlüſſel e 
hatte, ſomit alſo ſchwerer Diebſtahl vorlag, aber 
auch mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen wurde. 
Grzegorowski zu 2 Jahren 3 Monaten Zucht⸗ 
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 5 Jahren und Stellung unter 
Polizeiaufſicht verurtheilt. — Den Gegenſtand der 
Anklage in der darauf folgenden Sache bildete 
ein Vergehen gegen das Geſetz, betr. die Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherung. Angeklagt war der 


Oberkellner Albert G. von hier, der ſeit 4 Jahren 
in Stellung bei der Wittwe Kredler auf dem 
Stadtbahnhofe hierſelbſt ſich befindet. Die An⸗ 
klage warf dem Angeklagten vor, daß er elf 
Quittungsmarken, welche bereits in die Quittungs⸗ 
karte des Buffetmädchens Ida R. eingeklebt ge⸗ 
weſen ſeien, nochmals entwerthet habe, indem er 
die von der früheren Dienſtherrſchaft der R. ein⸗ 
geklebten, ſonſt weiter nicht kaſſirten 11 Marken 
mit einem Datum verſehen habe, das in eine 
Zeit falle, während welcher die R. als Buffet⸗ 
mädchen auf dem hieſigen Stadtbahnhof thätig 
geweſen ſei. G. beſtritt, ſich irgend einer ſtraf⸗ 
baren Handlung ſchuldig gemacht zu haben. Er 
führte an, daß er von ſeiner Prinzipalin mit der 
Entwerthung von Quittungsmarken für das ſämmt⸗ 
liche Dienſtperſonal betraut geweſen ſei. Er habe 
für 6 Perſonen die Quittungsmarken einzukleben 
gehabt, was er in Zeitabſchnitten von ungefähr 
zu 7, ja auch von 9 zu 9 Wochen beſorgt habe. 
Wenn ihm dabei ein Verſehen untergelaufen iſt, 
ſo ſei dies erklärlich, da er das Geſchäft des 
Markeneinklebens nicht ununterbrochen hinter⸗ 
einander verrichtet habe, ſondern dabei häufig zur 
Bedienung der Gäſte abberufen worden ſei. Jeden⸗ 
falls habe er ſich wiſſentlich einer ſtrafbaren 
Handlung nicht ſchuldig gemacht. Da dem An⸗ 
geklagten von ſeiner Prinzipalin das beſte Leu⸗ 
mundszeugniß ausgeſtellt wurde, der Gerichtshof 
auch die einzige Belaſtungszeugin R., mit welcher 
Angeklagter auf feindlichem Fuße ſteht, auch nicht 
für völlig einwandfrei anſah, erfolgte dem An⸗ 
trage der Staatsanwaltſchaft gemäß die Frei⸗ 
ſprechung des G. — In der letzten Sache wurde 
gegen den Eigenthümer Joſef Soponski aus 
Boguslawken wegen Nöthigung verhandelt. Bei 
dem Angeklagten erſchien am 25. Mai d. J. der 
Gerichtsvollzieher Doellning aus Culmſee, um 
auf Grund eines Beſchluſſes des hieſigen Land⸗ 
gerichts deſſen beide Kinder abzuholen und zu 
ſeiner Ehefrau zu ſchaffen, mit welcher Ange⸗ 
klagter im Eheſcheidungsprozeſſe ſtand. Ange⸗ 
klagter verweigerte die Herausgabe der Kinder 
und blieb bei dieſer Weigerung auch ſtehen, als 
Doellning nochmals, diesmal aber in Begleitung 
des Gemeindevorſtehers, bei ihm erſchien. Er 
drohte jetzt ſogar, de [een der ſeine Wohnung 
betreten würde, den Kopf auseinanderzuſpalten. 
Unter dieſen Umſtänden nahm Doellning von 
Ausführung des Auftrages Abſtand und erſtattete 
der Stgatsanwaltſchaft Anzeige. Soponski wurde 
zu 50 Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 
zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Der pflichteifrige Referendar. 

Der vor einigen Wochen in Berlin ver⸗ 
ſtorbene Schriftſteller Erich Fließ, unſer 
Landsmann, war bekanntlich urſprünglich 
Juriſt geweſen und ein geradezu klaſſiſcher 
Schilderer des Studenten- und Referendar⸗ 
lebens. Eines Abends erzählte er einem 
ſeiner Freunde eine Erinnerung aus ſeiner 
„Jura-Büffel⸗Karrière“. Die Geſchichte iſt 
ſo köſtlich, daß ſich wohl das Wiedererzählen 
lohnt: 

„Ich war damals als Referendar in der 
weſtpreußiſchen Kreisſtadt X. thätig — 
wenn ich mich ſo ausdrücken darf. Bei 
meinen Vorgeſetzten ſtand ich gerade nicht 


in dem Rufe einer beſonderen Rechts⸗ 
befliſſenheit. Dagegen galt ich in der 
Damenwelt für einen der ſchneidigſten 


Tänzer das ſöhnte mich einigermaßen 
mit dem Schickſal aus. Eines Abends kam 
ich morgens um halb acht Uhr von einer 
ungeheuren Kneiperei nach Hauſe — das 


heißt, ich hatte wenigſtens die Abſicht. 
Unterwegs überlegte ich mir aber, daß, 
wenn ich jetzt zu Bette gehen würde, keine 


Macht der Erde, nicht einmal meine freund⸗ 
liche Wirthin, im Stande wäre, mich den 
Federn zu entreißen. Und ich hatte um 10 


Uhr vormittags bereits meines Referendar⸗ 
amtes zu walten. Um 10 Uhr brrr! Ich 
beſchloß alſo, nachdem ich eine kleine Luft⸗ 
Promenade gemacht hatte, mich direkt in 
das Gerichtsgebäude zu begeben. Als der 


gruben ſich die Furchen ſeiner olympiſchen 
Stirn. Man ſtelle ſich das Entſetzen der 
Verſpäteten vor, als fie den Mann er 
blickten, der ihrer harrte. Ich wälzte mich 
innerlich vor Vergnügen, als ich die be 


Gerichtsdiener um 9 Uhr das Zimmer be⸗ troffenen, verdutzten, erſchreckten Geſichter 
trat, war er vor Staunen einem Schlag⸗ ſah. 
anfall nahe — ich war ſchon da! Allerdings Aber das ſchönſte kam noch. Als der 


ſchnarchte ich, daß man es bis auf den 
Marktplatz hinaus hörte. Nur mit den 
allergrößten Anſtrengungen gelang es dem 


„Ober“ im Laufe des Vormittags ſeine 
Inſpizirung vollendet hatte, verſammelte er 
uns und hielt eine kleine Anſprache, in der 


wackeren Manne, mich zu erwecken. Ichles von Naſen wimmelte. Beſonders rügte 

befand mich in einem geradezu fürchter⸗ der „Ober“ ſcharf das Zuſpätkommen und fügte 

lichen Zuſtand eines ſtark ausgeprägten | mit erhobener Stimme hinzu: 

Katers. „Meine Herren, ich hoffe, daß das nich! 
„Schlohmann“ — ſtöhnte ich — „wenn wieder vorkommen wird! Nehmen Sie ſi 

Sie noch einen Funken von Menjchlichkeitlein Beiſpiel an dem Pflichtei fe! 


in Ihrer Bruſt haben, ſo holen Sie mir 
ſofort einen ſauren Hering. 
mich retten!“ 

Schlohmann ſtürzte hinaus, 


des Herrn Referendars Flie$!!..- 
Der allein kann 
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Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thort: 
— 


und eben 


beugte ſich mein bleiſchweres Haupt zu den 5 8 25 S 2 = 8 
Akten, um von neuem ſanft zu entſchlafen, 5 5 8 8 2 
als die Thür aufgeriſſen wurde und einn 8 3 a 8 8 8 

ſehr würdig ausſehender, älterer Herr mit 22 2 8 75 . 3 — 
einem energiſchen „Guten Morgen“ herein⸗ S = = 2.5 Sr = a 
trat. Ich erhob mich mühſam: SE 8 178788 

„Mit wem habe ich die Ehre?“ Ss: 2 |® 8 8 = 2 85 

„Oberlandesgerichtspräſident Z.!“ 8 . 

Ein Schauer durchrieſelte mein Gebein —[ S858 |. S 8 eg 8888 
der „Ober“ war, ganz unerwartet, zur S8 52 Sl er 
Inſpektion gekommen. D 8 

„Auf welche Stunde iſt der erſte Termin 2853 3 8 2 — 
angeſetzt, Herr Referendar?“ SER, a e 2883 

„Auf 10 Uhr, Herr Präſident!“ 2:05 |57 gr, ga 15m 

„Und da ſitzen Sie bereits jetzt, e i ne S K — 
volle Stun feu ben d dd er er Be 
Akten, Herr Referendar !? Das freut mich. Z — e 8 ©; 
außerordentlich und beweiſt einen ſchönen[ Sg =3 2323 ii tasetn 0 
Eifer für Ihren Beruf!“ 5 es 8 

Ich glaubte zu träumen, verſpürte dann; 8 Ses S e FREE 

3 3 2 7 = — DSS 05992 SSA 
verdammte Luſt, in ein Höllen⸗Gelächter 8 8 SSS ERIF 
auszubrechen, faßte mich aber noch glück⸗ 3 55 . 


licherweiſe und ſtammelte erröthend: 


8 are 55 Amtliche Not! d t tem? 
„Herr Präſident, die liebenswürdige An⸗ 1 e tie Deugiger een, 


erkennung, die Sie meinen ſchwachen Be⸗ von Freitag den 9. September 1898. 
mühungen zollen, macht mich unendlich] Für Getreide, Hülſenfrüchte und Felſgater 
glücklich und wird mir ein Anſporn ſein, werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Tonne ſogenannte Faktorei⸗ Proviſton uſancemäß 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inlän 
hochbunt und weiß 761—796 Gr. 153—1 
Mark, inländ. bunt 732 791 Gr. 138-156 
Mk., inländ. roth 745799 Gr. 142149 ME. 


auf dem betretenen Wege rüſtig vorwärts zu 
ſchreiten!“ 

In dieſem Augenblick öffnete ſich aber⸗ 
mals die Thür, und auf der Bildfläche er⸗ 


ſchien — der Gerichtsdiener Schlohmann Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
mit einem ſauren Hering, der maleriſch auf Gr. n E ulänpijch grobkörnig 685 
einem Teller ruhte. 1 12 759 Or ae 5 1500 Ei B 

In meiner Todesangſt machte ich 979 5 9692 —686 Gr. 125 133 ME, inland 
Schlohmann verzweifelte, telegraphiſche kleine 680 Gr. 118 Mb 1 roße 674 
Zeichen, und der Gerichtsdiener verſtand bis 686 Gr. 99—108 Mk., tranſito klei eine ohne 


Gewicht 81 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Viktoria⸗ 135—150 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
120 Mk. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 203 Mk. 
aps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter‘ 
150-210 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,05 —4,22½ Mk. 


ſofort die Situation. Mit einem Ruck — 
ich werde dies dem edlen Manne nie per⸗ 
geſſen — ließ er den ſauren Hering nebſt 
Teller unter ſeinem Uniformrock ver⸗ 
ſchwinden. 

„Sie ſehen leidend aus, Herr Referendar,“ 
ſagte der „Ober“ „Sie ſollten ſich nicht 
überarbeiten * 

Weiß der Teufel, wie es zuging, noch 
niemals waren die Richter, die Referendare 
und die Schreiber unſeres Gerichts ſo ſpät 
gekommen, wie gerade an dieſem Tage. 
Immer düſterer wurde das Geſicht des 
Oberlandesgerichtspräſidenten, immer tiefer 


inländ. 


burg, 9. September. Rüböl ruhig, [old 


Ha 
BL Petroleum feit., Standard white loko 6 


11. Septbr. Sonn. Aufgang 5.35 11 75 
ond⸗Aufgang 12.15 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.29 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.33 Uhr. 


mit 
vicia villosa, 
garantirt friſche Saat, offerirt 


H. Safian. 
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Größte Leiſtungs fähigkeit 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform-Müben-Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär- 
und Bameten⸗Effekten. 


8000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Hausgrund⸗ 


ſtück geſucht. Wo, ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Johanniroggen 
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1 | Abonnenten! 


f Große Wandkarte 
des Deutſchen Reiches 


in 8 Farben hergeſtellt, 84/98 cm groß, 


liefert 


. CHECKEN MILE 


zum Preiſe von 80 Pfennigen 


(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Stiefern-Stloben 1. u. TESTEN Kl, 


800 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ländliches 
Grundſtück geſucht. Zu erfragen in 
der Exped. dieſer Zeitung. 


Tägl. fr. Kieler Bücklinge! 


empfiehlt 
Paul Walke, Brückenſtraße 20. 
2 gut möbl. Zimmer 
find vom 1. Oktober cr. zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 4, I. 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 


in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kauthölzern, Mauerlatten in allen Dimenſionen, | ierert fret Haus 


ſowie aller Sorten Bretter und Vohlen 
zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Eſchen, Eichen, 
Rüſtern und Ellernholz 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Disc 


G. Soppart, Thorn. 


beſte ſchleſiſche Kohlen, 
ze erkleinerkes Klobenholz, 


S. Blum, 
Culmerſtraße % 


Diesjähriges Noggen- und 
Weizenmehl, 


in beſten a empfiehlt 
Joh. Begdon, 


Gerechteſtraße. 


Icher ings Peysin Essenz 
Verdauungebeſchwderden Sodbrennen, Magenverfchleinuigr 


die Folgen von Unmäßigkeitum Eſſen und Trinken, und iſt ganz deſonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ahnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenſchwäche leiden. Preis / Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 m. 
Srhering’s Grüne A pofheke, Chaufer- 1 19. 


Niederlagen in faſt ſämtlichen e und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Sering's Pepſin⸗Eſſenz. wu 


Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


ne re. 


rn werVus 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Herren Studirenden, 
welche die Zuwendung von Stipendien 
für die kommenden beiden Semeſter 
ei uns beantragen wollen, fordern 
wir auf, ihre Geſuche unter Beifügung 
er erforderlichen Beſcheinigungen bis 
zum 20. d. M. bei uns einzureichen. 

Thorn den 5. September 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

J. Der auf Sonnabend den 17. 
d, Mis. auf dem Gute Weiß⸗ 
hof bei Thorn anberaumte 

ermin zum Verkauf des leben⸗ 
den und todten Inventars wird 
auf Montag den 19. d. Mts. 
vormittags 9 Uhr verlegt. 

2. Der auf Montag den 19. 
d. Mts. in Penſau anbe⸗ 
raumte Holzverkaufstermin wird 
bereits am Sonnabend den 
17. d. Bits. vormittags 10 
Uhr daſelbſt ſtattfinden. 

Thorn den 7. September 1898. 

Der Magiſtrat. 


MWallerleitung. 
Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
Hände für das Vierteljahr Juli⸗ 
September beginnt am 12. d. Mts. 
und werden die Herren Hausbeſitzer 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
etrauten Beamten offen zu halten. 
Thorn den 9. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


Die Kartoffel, Bitualien- u. 


HGemüſe-Lieferung 
ir das 1. Bataillon Fußartillerie⸗ 
tegiments Nr. 15 iſt getrennt für 
e Zeit vom 1. Oktober 1898 bis 
September 1899 zu vergeben. 
Offerten find bis 15. d. Ni. ein- 
bereich en an die Küchenverwaltung 
es oben genannten Bataillons 
Fort H. v. S. (VII.) Daſelbſt ſind 
auch die Lieferungsbedingungen 
einzuſehen. 


Carl Tiede, Danzig 47, 5; 
empfiehlt unter Garantie 
Superphosphate aller Art, 
Thomasmehl, Kainit ıc., 
phosphorſauren Futterkalk. 
arſenſrei mit 40% Phosphorſäure. 
Wiehſalz. Viehſalzleckſteine. 
Maſchinenöle. Schmierfette. 
Karbolineum. 


Spezial- 
Gorsei - Geschäft 


i 
deutschen, Wiener und 
französischen Facons. 
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Neueſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr. und Umitand -Gorjet, 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb franko. 


Lewin & Littauer, 


Thorn. 


Forſt Papau bei Thorn, 

2 Kim. von den Bahnhöfen 

Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Breunholz und Stangen 


zu zeitgemäß billigen Preiſen 
I Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. 


er Luſt hat 


AU fihh zu verheirathen, 

— findet ſtets bei mir 

große Auswahl in maſſiv goldenen 

geſtempelten Trauringen, Paar von 

12—50 Mk. Goldplattirt Paar von 
4 Mk. an. 

Louis Joseph, 
Uhren, Goldwaaren, Brillen, 
Geglerfiraße. 


Gut erhaltene Speiſe⸗ und 
Schlafzimmereinrichtung 
iſt verzugshalber billig zu verk. Zu 
eſichtigen nur zwiſchen 2—3 Nachm. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Kragen u. Mäntel 


werden angefertigt und moderniſirt bei 
Frau Grochowska, 
Schillerſtraße 4, 2 Tr. 


nnen 


Billige Preiſe. 


Lager nach der 
Borchardt verlegt. 


mein Lager in 


preiswerth abzugeben. 
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„Allianz“, 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
SgJchillerſtraße 17 gegenüber 

Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 
und Lederwaaren, 


ebenjo 


Handschuhe und Kravatten 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


J. Kozlowski, 


Mehrere Repoſitorien find von ſofort, einige per ſpäter 


MER 


Warnung! 


Von der weltberühmten Amerikaniſchen 
Glanz ⸗Stärke von Fritz Schulz jun., Leipzig 
muß jedes Packet nebenſtehende Schutzmarke 
tragen, wenn fie echt ſein ſoll à Packet 20 Pf. 
Dieſelbe iſt vorräthig in allen Handlungen. 
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Möbel, Spiegel und; 
Polſterwaaren 


K. Schall, 


—— 


Schillerſtraße 17. 
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Berfiherungs Alien: Gefelihuft Berlin, , 
Grundkapital 4 Milli 3 2 = 
empfiehlt zu den een kee en e 228 ae Le rk Gee ene dr und 955 
Haftpflichtverſicherungen jeder Art ohne Nachſchußverbindlichkeiten. N) E U 38 unter Garantie 1 15 n 
Einzel⸗Anfall⸗ und Kolleklin⸗Arbeiter⸗ und Beamten⸗Anfall⸗ ; f 


in größter Auswahl 


NI. Ile 


Verſicherung. 


5 Arbeit zu den billigſten Preiſen. 


DES 


A. 


billigt bei 


J. Sellner. 278 


Eiſenbahn⸗Anfall⸗Verſicherung auf Lebenszeit und 
Nadfahrer⸗YJerſicherung (gegen Unfall, Haftpflicht u. Diebſtahl). 
Nähere Auskunft, Antragsformulare und Proſpekte bereitwilligſt durch die 


Hauplagentur Thorn: Paul Kozielewski, 
Agenten finden jederzeit Anſtellung durch die General⸗Agentur. ug 
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Jede Bartflechte 
wird unentgeltlich beſeitigt. Gefl. 
Angebote unter P. A. K. R. an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Spezialität gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, Motten, Paraſiten 
auf Hausthieren 2c. 2c. 


vermiethen. 


chen, 


a. 1858 N 
50 
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Zacherlin 


wWirktstaunenswerth! Es tödtet 

jedwede Art von Inſekten mit geradezu frappirender Kraft und rottet 

das vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine 

lebende Spur mehr davon übrig bleibt. Darum wird es auch von 

Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine Merkmale ſind: 
die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 

In Thorn: Anders & Co., Breiteſtraße Hugo Claass, 

Anton Koczwara, Adolf Majer, Paul Weber, Drog. 

In Argenan: Franz Krüger, Apoth. u. Drog., Rudolf Witkowski 

L. Klemens Wittwe, 
In Culmſee: W. Kwiecinski. 


Drog., 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 
Reise -Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektiou. 


F. Preuss, Heiligegeiſtſtraſze 13. 


| Iıl:-, | Leder-, Papp- 


zum „lu. Apparate 


und ſchnitzen. Oualität Ia. 
8 a Waarenbeſtände derſelben von jetzt ab in meinem Hauptgeſchäft , ’ 
Scnihutefiien. Eliſabethſtraße Nr. 10. e 
holzpeizen und Albert Schulz, Papier- u. Kunfthandlung.“ en 


Lacke. - Apparaten. 


habe ich mit heutigem Tage aufgelöſt und befinden ſich die 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 
im Hauſe. 
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Kr frdl. Wohn., 2 Zim., all. Zub., 
Ausſ. Weichſel, zum 1. Oktober zu 
Bäckerſtraße 3. 


Meine Filiale Alter Markt 18 Platina⸗Brenn⸗ 


as 
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Großes Brot, 


ausgebacken 5 Pfd., empfiehlt 
J. Ruchniewicz, Bäckermſtr., 
Schillerſtr. 4. 


Täglich friſches Brot 


aus der Dampfbäckerei Bromberg 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 
bir Wohnung vd. 3 Zimm., Zubeh. 
u Gartenl. v. 1. Okt. zu verm. gegen⸗ 
über dem Wollm., in Mocker, Rayon⸗ 
ſtraße 2. A. Kather. 


1. &.,33., Küche, Zub., z. v. Bäckerſtr. 5. 


Zwei gr. helle Zim., 
geeignet für Bureauzwecke, von ſof. zu 
verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
elegante leere Zimmer, ſep. Eing., 
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Brombergerſtraße 78, pt. 


2 große unmöbl. Zimmer, 
2. Etage, Seglerſtraße Nr. 25 vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


Baphael Wolff, 
Seglerſtraße 22. 

je 2 Zimm., Küche u. 

Pohnungen, Buben zu vermiethen. 

Schulz, Gr.⸗Mocker, Waſſerſtr. 14. 

Dar. ift 1 faſt neue Häckſelmaſch. zu verk. 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzſtall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergſtr. 42. 


Zwei kleine Wohnungen 
im Schmied Krüger'ſchen Grundſtück, 
Heiligegeiſtſtraße 10, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näh. bei Schuhmacher⸗ 
meiſter Olkiewicz, 1 Treppe. 


Eine kl. Familienwohnung, 


2 Zimmer und Alkoven, zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 13. 
Kleine Wohnung 
zu verm. Zu erfr. Marienſtraße 7, I. 
Kleine Stube mit Küche 
zu vermiethen Strobandſtraße 24. 


Kleine Wohnung, 


4 Tr., an ruhige Einwohner verm. 
A. Stephan. 

I gr. zweifenftriges Zimmer, 

1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 

möbl., per 1. 10. cr. zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


Ein großer, heller trockener 


eller, 


| zu jedem Geſchäft geeignet, vermiethet 
R 


ausch. 


Pferdeſtälle und Wagenremiſe 


zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 


Gründlichen 
Unterricht 
in 
Klavier-, 
Gesang- 
7 Theorie. 
% 
N F. Char, 
78 ©, Musikdir. 
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Obſtweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 
empfiehlt 
Kelterei Linde Veſtyr. 
Dr. J. Schliemann. 
Uhrmacher Leop. Kunz, 
Thorn, Brückenſtr. 27, 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 
Uhren, Ketten, Gold: und 
optiſcher Sachen aller Art, 


ſowie ſeine Reparaturwerkſtatt 


für alle in ſein Fach ſchlagenden 
Arbeiten unter reeller Garantie. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten. 


B. Doliva, Thorn-Ärtushof, 


Nähmaschinen! 


30 0) 


billiger als die Konkurrenz, da ich 


weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Bocharmige unter 3jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 


Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Möbeltransport. 


. Boettcher, 


Brückenstr. 5. 


12 74% 


Prompte Abholung v. Eil⸗ 4 


N 


Wanderer-Tahrräder 
vorm. Winklhofer & Jaenicke 
Ehmnit- nan 
Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 
Walter Brust, 


Katharinenſtraße 3/5. 


— nn ER BEE 
Bettkasten, 
verſchiedene Koffer, 
Garde ro benſtänder u verſchiedene 
Vogelbauer 


ſind preiswerth zu verkaufen 
Schulſtraße 22, 1 Tr. rechts. 


zyejdsßungsn uszafueßun meule Ine 
Saß aajney Anz Jyolıejunsyeg 


Gründung 1878 . 


Leinenhaus 


‚ Chlehowski, Thorn, 


Spezial⸗Magazin 1. Ranges 


für Wäſche⸗Ausſtattungen jeder Art vom einfachſten bis eleganteſten Genre. 


erfreut und für den wohl am beſten die 
zahlreichen Beſtellungen von 


Koulante Bedienung. 


Auf meinen Grundſtücken 


Mellien- und Höppnerstrassen - Ecke 


babe ich eine 


ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Qm. große 


(3 Runden = 1 Klmtr.) 


Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer 


hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 


Spezialgeſchäft 
für Maaßanzüge 


von 38 — 45 Mk. in den modernſten Stofffarben. 
Elegantes Fagon, tadelloser Sitz. 


Fritz schneider, 


Neuſtädt. Murkt 22, 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Grabenſtraße 10. 


Druck und Verlag von & Dambrowski in Thom 


gewaſchen, gebunden und mit 
Namenszügen verſehen, ſind in meinen 
Lokalitäten ſtets vorzufinden und werden auf 
Wunſch jedermann zur gefälligen Beſichtigung vorgelegt. 


— 0. 


Der allgemeine Zuſpruch, deſſen ſich die Firma 


ſprechen, bietet die beſte Garantie, 
daß es die Firma verſteht, 


gediegene und geſchmackvolle Wäſche 


zu mäßigen Preiſen zu liefern. 


Die vorgeſchriebene kurze Ablieferungsfriſt geſtattet es der Firma nicht, jede 
einzelne Ausſtattung in ihrem Schaufenſter auszulegen. 
Umtauſch gern geſtattet. 


Pruben, Kataloge, ſowie Koſtenauſchläge franko. 


Für Anfänger find gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. gay 
ee” Gleichzeitig empfehle ich 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


>, Styria- u, Senladitz-Fahrräder, 


Franz Zährer. 


Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ und Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt 


Günzlicher Ausverkauf. 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


Inmen- und Müdchen⸗Konfektion, 


Herren- und 
Knaben - Garderoben 


werden wegen Uebergabe des Ladens 


nur noch kurze Zeit 


zu Spottpreiſen ausverkauft. 


J. Jacolsohn IE 


Mieths-Kontrakls- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit a 


C. Dombrowski sche Buchdrnckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke 
Geſucht zum 1. Oktober cr. 

eine gut möblirte Wohnung, 

l beſtehend aus 2—3 Zimm., heizbarer 

Burſchenſtube und Pferdeſtall. Offerten 

erb. unter W. R an die Exp. d. 31g. 

Ein einf. möbl. Zim. 

Im. Penſ. billig z. verm. Seglerſtr. ö. 

Näh. b. Hrn. Vierrath, Kellerreſtaurant⸗ 

a Wpues Zimmer ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Strobandſtraße 20. 

Möbl. Zimmer, 

mit auch ohne Penſion, an junges 

Mädchen v. ſofort z. v. Culmerz r. 8,1 

1 od. Z mödl. Jim. eventl. mit 

Burſchengel. z. v. Schlokftr. & 

G. m. Wohn., 2 Z. u. Burſcheng., g. 
Kleine Wohnung 
für 2 Perſonen paſſend, für 12 Mk. u. 
eine kleine Stube für 7 Mk. monatl. zu 
verm. F. Klatt, Strobandſtr. 9. 


. ̃ A. . u 
Fine herrſchaftliche Wohnung, 
J3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſoſor 
Attſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
1 W. Busse. 


Err 
Friedrich- u. Abredtitu.-Eded 
liſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. I» 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier: 


“Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimm., Zubeh., Pferdeſt., Burſchen“ 
| tube, Wagenremiſe, zu vermiethen. 
i . Hass, Brombergerſtr. 9% 


Herrſchaftliche Wohnung, 
. Etage, 7 Zimmer nebſt Zubehör u. 
Pferdeſtall Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 11, verſetzungshalber 

ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
G. Soppart, Bacheſtraße 17; 


FE De Ars ——. 
Mellien- U. Ulanenstr,-Eck6 

[ ſind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. 31g. 


Altſtädter Markt Nr. 20 


fit die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 


14 — ͤ —— 
Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
Etage, von ſofort zu vermiethen un 
zum 1. Oktober zu beziehen. Gerechte? 
ſtraße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14, 1. 


Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


2 gut renov. Wohnungen 
von je 4 Zimmern und reichl. Zub 


mit auch ohne neuen Pferdeſtall ſind 
ſogl. o. ſpäter z. verm. Gartenſtr. 6%; 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


2 Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun.- 


Gründung 1878. 


Die von dem Medizinalrath 
Herrn Dr. Wodtke bewohnte 
2. Etage in meinem Hauſe 

Breiteſtraße 18 iſt per 
J. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
A. Glückmann Kaliski. 


ehaungen zu vermiethen bei 
A. Wohifeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Cliſabethſtraße 16 
fiſt 1 Parterre- Wohnung zu verm., 
Herm. Lichtenfeld. 
Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper: 


Die 1. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen 

Brombergerſtr. 60, pt. 
Mat 5, 2. Et., 3 Zim., Küche u. 
Zub. v. 1. 10. z. v. 0. Scharf. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche un 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. d. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Fine eine Wohnung von 

3 Zimm., hell. Küche vom J. 
Oktober z. v. Näh. Junkerſtraße 7, ll. 
Kleine Wohnung zu vermiethen. 

Strobandſtraße 20. 


Seglerſtraße 
25. 


Katharinenſtraße 7. 
Möbl. Zimmer billig zu vermiethen. 


